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Nr. 84. 
Heldenbericht. 


Die polniſche Darſtellung des Thorner Überfalls 
auf die „Hodurowey“. 


Die polniſche Preſſe nimmt im allgemeinen von dem 
bereits berichteten mittelalterlichen Überfall auf die Grau⸗ 
denzer Anhänger der Nationalkirche, die ihre Thorner 
Freunde beſuchen wollten, nur mit wenigen Ze len Kennt⸗ 
nis, macht aber kein Hehl aus ihrer Fr eude darüber, daß 
die Graudenzer „Hodurowey“ (ſo genannt nach ihrem 
Biſchof Hodur. D. R.) in Thorn ſo heldenhaft verprügelt 
wurden. Nur die nationaldemokratiſchen Blätter unſeres 
Teilgebiets bringen eine ausführlichere Darſtellung, aller⸗ 
dings in einer Form, die dieſer ſich chriſtlich nur nennenden 
Preſſe eigen iſt. Wir laſſen hier den bezeichnenden Bericht 
des Thorner „Slowo Pomorſkie“ folgen, der auch von an- 
deren nationaldemokratiſchen Blättern, wie der „Gazeta 
Bydgoſka“ und dem „Kurjer Poznanſki“ übernommen 
wurde: 

„Die Bekenner der ſogenannten „Nationalkirche“ und 
die mit ihnen verwandten Mariawiten haben in Pom⸗ 
merellen kein Glück. Beſonders geht es ihnen in Thorn 
nicht gut. Um wahrſcheinlich ihre Lebensfähigkeit zu mani⸗ 
feſtieren, wollten die ſogenannten Graudenzer „Hodurowey 
mit ihrem Anführer Hajduk an der Spitze, in Thorn einen 
großen Manifeſtationszug veranſtalten. Er ſollte 
eben am Sonntag, dem 7. d. M., ſtattfinden. Die Sicher⸗ 
heitsbehörden erteilten jedoch, da ſie die Stimmung der ört⸗ 
lichen katholiſchen Bevölkerung kennen, die Genehmi⸗ 
gung zur Veranſtaltung deg Umzuges nicht, in der Be⸗ 
fürchtung, daß irgend welche Unruhen entitehen könnten. 
Trotzdem (2) faßten die Hodurowey aus Graudenz den 
Beſchluß, nach Thorn zu kommen. (Das „Kommen“ war 
ihnen doch nicht verboten? Oder ſoll man beim Beſuch einer 
Stadt erſt nach ſeinem Glauben gefragt werden? D. R.) 
In dem um 3.40 Uhr nachmittags auf dem Stadtbahnhof 
eintreffenden Zuge trafen ihrer etwa 120 Perſonen, darun⸗ 
ter der „Vater“ Hajduk mit zwei mariawitiſchen „Schwe⸗ 
ſtern“ ein. Hajduk war mit der Soutane eines kathgliſchen 
Geiſtlichen und einer Militärmütze mit Generalstreſſe, die 
„Schweſtern“ in weiße Habits mit auf der Bruſt einge- 


ſtickter Monſtranz bekleidet. ; 2 

Die Nachricht von der beabſichtigten Ankunft der Un⸗ 
ruheſtifter (alfo die Überfallenen, die doch von einem 
Demonſtrationsumzug Abſtand genommen hatten, ſind die 
Unruheſtifter! D. R.] verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle in 
der Stadt, und auf dem Platz vor dem Stadtbahnhof ver⸗ 
ſammelte ſich eine Menge, die anfangs etwa 500 bis 600, 
dann aber 200 Menſchen zählte (waren es wirklich nicht 
mehr? D. R.) Die den Bahnſteig verlaſſenden Hodurowey 
wurden mit unfreundlichen Rufen begrüßt, irgend jemand 
machte eine Bewegung mit der Hand (jo nennt man 
eine ſchwere Mißhandlung!) und die „Generals⸗Mütze“ fiel 
Hajduk vom Kopfe. Nur dank der energiſchen Intervention 
der Polizei gelang es den Hodurowey, in Gruppen den 
Bahnhof zu verlaſſen, aber nicht allen. Ein Teil von 
ihnen mußte in Anbetracht der drohenden Haltung 
der Menge ſich am Bahngeleiſe entlang nach Mocker be⸗ 
geben. Doch auch dort wußte man von ihrer Ankunft: 
Man begrüßte ſie in der Nähe der Militär⸗Radio⸗ 
ſtation. Doch welcher Art dieſe Begrüßung war, davon 
zeugt die beredte Tatſache, daß von den Muſik⸗ 
inſtrumenten ihres eigenen Orcheſters, mit dem fie 
aus Graudenz gekommen waren, nur Splitter übrig 
blieben. (Was für ein herrlicher Erfolg! D. R.) 

Ein Teil der Angekommenen ſuchte Schutz in der 
Kapelle auf der Culmer Vorſtadt. Hier belagerte 
jie die Menge einige Stunden lang, und erft um 6 Uhr 
abends wurden fie von der Polizei aus der Gefangen 
ſchaft befreit. Von hier er unter polizeilicher 
Bedeckung der Rückweg zum Bahnhof und dann die Abreiſe 
nach Graudenz. . 

Auf dieſe Weiſe wurde der Verſuch, in Thorn die 
neue „Religion“ zu manifeſtieren, zu Wafer. Die Be- 
völkerung von Thorn hat noch einmal den Beweis 

eliefert, daß ſie es 2 aber wird, die Heilig⸗ 

eit der katholiſchen Religion anzutaſten, und 
fie wird treu an dem Glauben ihrer Väter feithalten. Und 
ſämtliche Zöglinge „des Geiſtes der Zeit“ ſollten anderswo 
das Feld für ihre Produktionen ſuchen.“ 


Es gibt wohl kaum einen ſchamloſeren Zynis⸗ 
mus als die Behauptung, daß die Thorner Bevölkerung 
am blutigen Sonntag nach Oſtern „für die Heiligkeit 


der katholiſchen Religion“ eingetreten ſei. Man kann eine 


chriſtliche Religion nicht tiefer beleidigen, als wenn man 
mit brutaler Gewalt gegen Andersdenkende, vor allem gegen 
Kinder, vorgeht. Es war ja ein heidniſcher Kreuzzug 
gegen Kinder, der fi hier abipielte, die dem Verein der 
„Kinder Jeſu“ angehörten, oder dem Jugendverein „Pilz 
ſudſki“. Außer den 17 Männern im Poſaunenchor und 
dem Pfarrer Hajduk waren nur Frauen und Kinder von 
3 bis 14 Jahren der Gegenſtand der Angriffe. Wie dabei die 
„Heiligkeit der katholiſchen Religion“ verteidigt wurde, daz 
für liefern die blutigen Wunden der Kinder einen trefflichen 
Beweis ‚oder auch folgende Epiſode, die uns von einem 
Augenzeugen berichtet wird: f 

Ein (jähriger Knabe, der von einem Stein gez 
troffen hingefallen war, hatte ſich auf den Straßenrand 
geſetzt und. das Geſicht zum Himmel erhoben, mit gefalte⸗ 
ten Händen in ſeiner . das „Vater unſer“ 
8 Da ſprang einer der Thorner Helden hinzu und 
rüllte das Kind an: „Ich werde dich hier beten lehren zu 
unſerem Gott!“ und ſchlug dem Kinde ins Geit, bis das 
Blut aus dem Munde ka m, während ein anderer den 
betenden Knaben mit den Füßen in die Seite ſtieß. Unſer 
Gewährsmaun, der das Kind retten wollte, wurde mit 
Stöcken jo lange geſchlagen, bis er umfiel. 
Beinahe wäre es einer zufällig vorübergehenden 
deutſch⸗eyaugeliſchen Pfarrfran nicht beſſer 
gegangen. Sie ließ ſich über den Vorgang unterrichten und 


Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat det Bezieher $ 
hies achlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiies. $ 
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hat dann mit Hilfe einiger anderer Leute mit anerkennens⸗ 
werter Unerſchrockenheit den Einbruch der tobenden Menge 
in das Gotteshaus verhütet, in das ſich die Gläubigen der 
Nationalkirche geflüchtet hatten. Zuerſt ſtellte ſie ſich der 
Menge entgegen und hielt die Pforte des Gartenzaunes 
zu. Von allen Seiten wurde fie geſtoßen und hauptſächlich 
55 l Lümmeln in unflätigſter Weiſe be⸗ 
mpft. 

Länger kounte ſie ſo nicht Widerſtand leiſten und flüch⸗ 
tete dann in das Gotteshaus, wobei ihr viele Steine 
nachflogen, die das beabſichtigte Ziel glücklicherweiſe 
nicht erreichten. Die Menge drang darauf mit Gewalt in 
den Vorgarten ein und verſuchte die von innen verriegelte 
Tür zu ſprengen. Stein anf Stein wurde gegen dieje ge- 
ſchlendert; man verſuchte mit Gewalt die Tür zu erbrechen, 
was zum Glück nicht gelang. Sodann riſſen die frommen 
Verfolger die Gartentſir aus den Angeln, ſtellten fie vor 
die Tür des Gotteshauſes und umſpannten alles mit Draht, 
um ein Entweichen der im Innern in fürchterlicher Angſt 
Eingeſchloſſenen zu verhindern. Endlich — viel zu ſpät — 
erſchien die Polizei am Platz, die wenigſtens erreichen 
konnte, daß die Tür frei gemacht wurde. 

Die Leute beriefen ſich wiederholt auf ihre Geiſt⸗ 
lichen, die ihnen nahegelegt hätten, derartige Dinge an⸗ 
zurichten. „Alle, die zur Nationalkirche gehen, ſind Hunde, 
haben Geſichte wie Tiere! Steinigt fie! Schlagt fie 
nieder! Macht die Bude leer!“ Das waren die anfenernden 
Rufe, mit denen man die Heiligkeit der katholiſchen Reli- 
gion in heidniſcher Weiſe beweiſen wollte. 

Ein alter Mann von der Kapelle, der die Trommel 
zu ſchlagen hat, und mit Steinen und Stöcken niederge⸗ 
kämpft wurde, kniete auf der Straße nieder und bat: „Ach, 
Brüder, ſchenkt mir das Leben, iſt habe Fran und 
Kinder! Habt Erbarmen um Gottes willen!“ Dabei 
wurde er „im Namen Chriſti“ jo lange geſchlagen, bis 
er blutüberſtrömt und ohnmächtig auf der Straße liegen 
blieb. Man hat ihn auch mik Füßen ins Geſicht ge⸗ 
treten und mit den Abſätzen die Zähne ausgeſchlagen. 

Wenn dieſe Greuel auch mit dem Rufe „Es lebe der 
peia Papit” begleitet waren, wird der Hl. Vater in Rom 
doch ſein Haupt verhülfen, wenn er erfahren ſollte, daß lale 
meéxikaniſchen Methoden in Thoru an Anders⸗ 


gläubigen geübt wurden. Wir aber fragen erſtaunt, warm] 


noch nicht eine Berhaftuta der Übeltäter erfolgte, die das 
Auſehen der im Schutze des Staates ſtehenden Kirche und 
die internationale Geltung der polniſchen Republik in einen 
derart erſchreckenden Mißkredit brachten. Der ewige 
Gott aber, der die Menſchen nicht nach ihrer Konſeſſion, 
ſondern nach ihrem Lebenswandel und ihrer Geſinnung an⸗ 
ſieht, wird mit den Augen des Zornes und des Mit- 


leids auf die „Heldentaten“ in Thorn herabgeblickt haben. 


Es ſei allen Sündern bei ſeinem ewigen Gerichte gnädig! 
r 


die Kriſis im Reich beigelegt. 
Das Zentrum tritt wieder in die Regierung ein 


Berlin, 11. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Regierungskriſis, die ſeit einigen Tagen wieder akut ge⸗ 
worden war, iſt geſtern — bis auf weiteres — beigelegt 
worden. Die Miniſter ſtanden auf dem einmütigen Stand⸗ 
punkt, daß in Anbetracht der Pariſer Konferenz über die 
Tributzahlungen, ſowie in Aubetracht des Umſtandes, daß 
der Staatshaushaltsetat für das laufende Jahr noch nicht 
erledigt wurde, das Kabinett unter keinen Umſtänden zurück⸗ 
treten dürfe. Im Laufe des geſtrigen Tages ſtiegen die 
Chancen der Regierung des Kanzlers Müller, nachdem das 
Zentrum die Erklärung abgegeben hatte, daß es ſich mit 
der Beſetzung der ihm angebotenen drei Miniſter⸗Porte⸗ 
feuilles einverftanden erkläre. Aus dem Zentrum treten 
in die Reichsregierung ein: der ehemalige Reichskanzler 
Wirth als Miniſter für beſetzte Gebiete, der bisherige 
Eiſenbahuminiſter von Guerard als Juſtizminiſter, foz 
wie der Führer der Chriſtlichen Berufsverbände Steger⸗ 
wald als Eiſenbahnminiſter. Damit hat die Regierungs⸗ 
koalition eine Stärkung erfahren. ; 


Balejfi führt nach Bulareit. 


Warſchau, 8. April. Der ſeinerzeit angekündigte Beſuch 
des polniſchen 5 Zaleſki in Rumänien 
wird für Mitte Mai d. J. in Ausſicht geſtellt. Während 
des Aufenthalts des Miniſters Zaleſki in Bukareſt ſollen 
Konferenzen über die Wirtſchaftsverſtändigung 
zwiſchen Polen und Rumänien ſtattfinden. Gleichzeitig 
jollen, wie die polniſche Preſſe meldet, Verhandlungen über 
die Reviſion des polniſch⸗rumäniſchen Traf- 
tat begonnen werden. 


Polens Kriegsſchulden an Frankreich. 


Warſchan, 9. April. Geſtern haben in Paris zwiſchen 
der polniſchen und der franzöſiſchen Regierung 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Abkommens begon⸗ 
nen, durch das die Kriegsſchulden, die Polen an 
Frankreich zu zahlen hat konſolidtert werden ſollen. 
Dieſe Schulden, die proviſoriſch auf 858 926 337 franzöſiſche 
Franken feſtgeſetzt wurden, entſtanden in den Jahren 1918 
bis 1921 und fanden Verwendung zur Organiſation der 
Haller⸗Armee und zum Ankauf von Kriegs⸗ 
material für die polniſche Armee. Dies tft, wie der 
„Glos Prawdy“ mitteilt, die letzte Verpflichtung Polens, 
deren Tilgung bis jetzt nicht erfolgte, was im Zuſammen⸗ 
hange mit dem allgemeinen Problem der interalliierten 
Kriegsſchulden ſteht. Jetzt, da Frankreich an die Abtragung 
ſeiner Kriegsſchulden an England und die Vereinigten Staa⸗ 
ten herantritt, wurde auch die Frage der Regelung der pol⸗ 
niſchen Kriegsſchulden an Fraukreich aktuell. f 
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53. Jahrg. 


England und FItalien. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Anfang April. 

Dank der auf dem Meeresgrunde liegenden deutſchen 
Flotte find die Schlüſſel zum Mittelmeergefängnis jeiter 
denn je in britiſcher Hand. Eine Tatſache, die einen 
Muſſolini davor bewahren würde, den Vertrag von Ver⸗ 
ſailles, der die italieniſche Selbſtändigkeit vernichtete, ſo 
leichten Mutes zu unterſchreiben, wie dies ſein grimmiger 
Gegner Nitti getan hat. 

Zur splendid isolation Englands verhält ſich das „Italja 
farà da se“ wie die Einſamkeit des Adlers zur Einſamkeit 
der Maus in der Falle. Eine Wahrheit, die deswegen nicht 
weniger bitter in Rom empfunden wird, weil ſie niemand 
ausſpricht. So groß und ſo mächtig ſich auch das „vierte 
Italien“ ſo gerne gibt, es weiß recht wohl, daß ihm nur 
ein ſehr beſchränkter Bewegungsraum zur Verfügung ſteht, 
daß es keinen Ausflug in die Weltpolitik unternehmen kann, 
ohne die Erlaubnis des Schlüſſelgewaltigen einzuholen. Eng- 
land liegt um Italien wie eine Ringmauer oder ein Stachel⸗ 
drahtverhau, das Reich Muſſolinis ſteht unter 
der Blockade wie vor fünfzehn Jahren die belagerte 
deutſche Reichsfeſtung. Schlimmer noch: Italien hat nicht 
einmal Rohmaterialien, und wenn ihm Chamberlain Kohle 
und Eiſen ſperren, alſo die Waffenſchmiede lahmlegen will, 
ſo braucht er noch nicht ſein Monokel aus dem Auge zu 
nehmen. Es genügt, ſich in dieſes furchtbare Verhältnis 
nur etwas hineinzudenken, um zu ahnen, was der Duce dem 
geſtrengen Herrn in der Villa heiteren Namens im blühen⸗ 
den Florenz zu ſagen hatte. Da die Geheimdiplomatie, 
dieſes barbariſche Vorrecht der Mittelmächte, bekanntlich juft 
um dieſe Zeit vor zehn Jahren ganz energiſch abgeſchafft 
und in Genf eigens eine Regiſtratur für hochpolitiſche Ver⸗ 
traulichkeit eingerichtet wurde, werden über die Floren⸗ 
tiner Abmachungen weder die Könige in London und Rom, 
noch die Lords oder der Rat der Vierhundert mehr erfahren, 
als den beiden Staatslenkern paßt. Noch weniger bekommen 
die Völker zu hören und am allerwenigſten der Klub der 
Harmloſen in Genf. Dagegen bleiht es den Politikern un⸗ 
benommen, wie ſeit Jahrhunderten ihre Freiſe zu kleben 

Und jeder tut das bereits auf ſeine Weiſe, das heißt, 
er legt in die „zwangloſen Beſprechungen“ hinein, was 
ſeinen Wünſchen oder Befürchtungen entſpricht. Die Deut⸗ 
ſchen glauben, es fei über die Kriegstribute und Ye- 
ſatzungstruppen geplaudert worden, die Franzoſen 
äugen mißtrauiſch nach der tuneſiſchen Grenze, die Ser⸗ 
ben wittern ein zweites Albanien, denn, wie erinnerlich, 
war die Folge des vorigen Stelldicheins, das auf einem 
Schiff in Livorno ſtattfand, der Brückenſchlag nach Tirana 


oder, um es jugoflawiſch auszudrücken, die Verpfropfung 


der Adria. Was mag diesmal Muſſolini verlangt haben? 
Und was bietet er dafür? 

Nimmt man die Sache ſo kurzfriſtig, ſo iſt allerdings mit 
neunzigprozentiger Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß ſich 
die Geſchäfte um Kolonialwechſel auf nicht lange Sicht, um 
Mandatsabfälle und Konzeſſionen, vor allem um Grenz⸗ 
berichtigungen und den freien Weg nach dem Tſchadſee 
drehten. Die Forderungen Italiens ſind ja bekannt und 
die froſtige Aufnahme, die ihnen — Frankreich bereitet, 
nicht minder. Schiedsrichter kann hier gar kein anderer 
ſein als der Engländer. Rom liegt bei dieſem ewigen 
Mittelmeergezänk an der Themſe, und es iſt der Grundſatz 
des römiſchen wie des britiſchen Imperiums geweſen, die 
eiferſüchtigen Nachbarn gegeneinander auszuſpielen. Lon⸗ 
don, dieſes moderne Rom, hat ja vor zehn Jahren ſein 
Karthago vernichtet; es kann ſich alſo ſogar den Luxus eines 
ehrlichen Maklers leiſten. Es könnte Chamberlain ermäch⸗ 
tigen, unter der Hand ins Reine zu bringen, was für die 
Bühne in Genf, wo die kleinen Akteure immer gleich ſo auf⸗ 
a E nicht geeignet ſcheint. 

ſſolini müßte aber ein anderer ſein, als der ich ihn 
kenne, wenn er in Florenz nur mit Scheidemünzen gehan⸗ 
delt hätte. Dafür lautet denn doch ſeine amtliche Mittei⸗ 
lung zu beſtimmt und zu ſieghaft, dafür unterſtreicht ſie zu 
ſehr — im Gegenſatz zu den üblichen Bankettſprüchen, in 
denen nur von Höflichkeitsbeſuchen, beſtenfalls von den be⸗ 
kannten Bändern die Rede iſt, die immer feſter und feſter 
geknüpft werden — den politiſchen Charakter des Ge⸗ 
ſprächs. Die große Frage für Rom iſt doch die, ob es aus 
der Umklammerung herauskommen kann und auf welche 
Weiſe. Im Grunde immer noch das Urproblem Italiens, 
ſeit aus dem geographiſchen Begriff eine leidlich ſelbſtändige 
Macht, ſchließlich ſogar eine Großmacht geworden iſt. 

Daß das dritte Italien, als es ſich Deutſchland anſchloß, 
auf dem richtigen Wege war, das ſteht für den ernſthaften 
Hiſtoriker auch dann außer Zweifel, wenn er Faizift ift, 
denn geographiſch betrachtet war und wäre heute noch das 
Bündnis mit dem nördlichen Nachbarn ſo naturzwingend, 
wie das Bündnis mit dem unglücklicherweiſe daranhängen⸗ 
den nordöſtlichen Nachbarn unnatürlich war vom Gefühls⸗ 
ſtandpunkte aus. Um aus der Falle herauszukommen, hat 
nun einmal die Landkarte Italien keinen anderen Weg ge⸗ 
laſſen als den zur Nordſee: Einvernehmen mit Deutſchland 
oder England, es gab keine andere Wahl. > 

Ein Damm von der Nordſee bis zum 
Mittelmeer, ein Damm gegen den Bolſchewismus 
einerſeits und die vordrängende franzöſiſche Hegemonie 
andererſeits! Beſtrickend ſah und ſieht das aus. Von 
Berlin, wie von Rom aus betrachtet. Aber weiſe, weiſe 
hatte die franzöſiſche Schweſter beizeiten eine Wand da⸗ 
zwiſchen geſchoben, die Brennerwand. Darüber kam kein 
deutſcher Mann hinweg. a N 

Zuerſt verſuchte Muſſolini, die Tiroler vergeſſen zu 
machen, daß ſie Deutſche ſeien. Vergeblich. Sie hatten einen 
mächtigen Bundesgenoſſen an dem letzten, dem ſcheinbar un⸗ 
angreifbaren Gegner des Faſzismus, an der Kirche. Muſſo⸗ 
lini überlegte auch das, als er ſah, wie ſchwer der gegen⸗ 
wärtige Papit die freiwillige Gefangenſchaft ertrug. Innen⸗ 
und außenpolitiſche Gedanken ſpielten gleich ſtark in die 
Verhandlungen hinein, die ſchließlich zu den Lateranver⸗ 
trägen führten. Und in dem Augenblicke, wo der Kardinal⸗ 


Rundſchan 


ſtaatsſekretär dein Duce die goldene Feder in die Hand 
drückte, unter dem Geläute der Mittagsglocken des 11. Yez 
bruar — da fiel nicht nur der letzte Gegner, da fiel auch die 
trennende Breunerwand. In geſchloſſenen Formationen 
führten die Prieſter am 24. März ihre braven Südtiroler 
an die Urne, für denſelben Faſztsmus zu ſtimmen, deu fie 
acht Jahre vorher mit erſchütternder Einmütigkeit verworfen 
hatten. Die „Klagen Südtirols“ werden jetzt immer leiſer 
werden und ſchließlich ganz verſtummen. 

Unaßſehbar in ihrem ganzen Ausmaß, aber ſchon deut. 
lich fühlbar die Rückwirkung des muſſoliniſchen Meiſterſtücks 
auf die geſamte europäiſche Politik. Mit der Kirche halten 
jetzt plötzlich auch viele andere, die bisher nichts von ihm 
mijen wollten, den Faſzismus für bündnisfähig. Der Jér- 
trumsführer Wirth fühlt ſich auf einmal links nicht mehr 
ſo ſicher, in der demokratiſchen Berliner Preſſe kann man 
lejen, daß Muſſolini der größte Staatsmann aller gelten 
fei, Die Kreiſe in Frankreich, die gefliſſentlich den Gegen⸗ 
ſatz 8 Kurie und Faſzismus ſchürten, find entwaffnet, 
in England hält man zwar den Augenblick noch nicht für 
gekommen, die bisher übliche wohlwollende Herablaſſung 
bei der Betrachtung Italiens mit vorzüglicher W 
zu vertauſchen, faßt aber doch die Bündnisfähigkeit in 
Monsokel. ; 

Rom muß das Gefühl bekommen, wie eine umſchwärmte 
Schöne jetzt die Wahl unter den Freiern zu haben, und tat⸗ 
ſächlich ſehen wir auch, wie fi jeder nach Möglichkeit 
herausputzt. Nicht böſe fein, bitte, über das kleine Flotten- 
verträglein mit Ihrer lateiniſchen Schweſter, war ja nicht 
ſchlimm gemeint! Muſſolini lächelt: Gut, verhandeln wir. 

Es gibt nur zweierlei für Italien: entweder mit 
England oder mit Deutſchland. Es kann wieder 
der korbialen Entente beitreten, die gerade ihre ſilberne 
Hochzeit feiert, oder dem natürlichen Bundesgenoſſen über 
die nicht mehr vorhandene, bis geſtern ſo trennende Bren⸗ 
nerwand die Haud reichen. Der erſte Weg iſt gefahrlos, 
bietet aber keine andere Zukunft als das dolce far niente 
im eee der Mächtigen. Der andere Weg 
wäre kühn, verlockend, mit einem Wort muſſoliniſch, er 
wäre jogar populär — aber es liegt da ein Monokel, über 
das man ſtolpern fann, 

Was wäre zweckmäßiger, als mit dem Beſitzer darüber 
zu ſprechen? 4 


— 


Kabinettshors lob. 


Der 34. Tag der Regierungskriſis. 

Warſchau, 10. April. (Eigene Meldung.) ute p» 
34 Tage feit dem Beginn der Regierungskriſis, d. h. feit dem 
8. März, da Minifterpräfident Bartel feinen Rücktritts⸗ 
wunſch geäußert hatte, verſtrichen. Die Baxtel⸗Regierung 
übt noch ihre Amtshandlungen aus, weil ihre offizielle De⸗ 
miſſion nicht erfolgt ift, auf deren Annahme — wie ein Ge- 
rücht verlautet — Herr Bartel in feiner dieſen Sonntag 
mit Marſchall Pil uffi abgehaltenen Konferenz gedrun⸗ 
gen haben ſoll. Die im Vordergrunde ſtehende Konzeption 
eines Switalſki ⸗ Kabinetts, die von der „Ober⸗ 
ſten“ Gruppe ausging, ſcheint zwar andere Ideen per- 
drängt zu haben, bedarf aber zu ihrer Renerien noch 
der Übermindung von verſchiedenen Widerſtänden, die im 
Lager der e . beſtehen. 

Eine beſondere Schwierigkeit bietet die Beſetzung des 
Poſtens des Fin anzminiſters. Der ehemalige Mi- 
niſter Klarner, der für dieſen Poſten in Betracht ge⸗ 
zogen worden war, ſoll abgelehnt haben. Is der er- 
wünſchteſte Kandidat für das Finanzminiſter⸗ Portefeuille 
erſcheint der Vizemarſchall Gliwice, deſſen Ankunft aus 
Genf mit großer Ungeduld erwartet wird. Gliwie, der 
ſeinen Rückweg über Paris genommen hat, u big in 
dortigen finanziellen Kreijen herr hy en 
Stimmungen kennenzulernen, wird heute oder 
morgen in Warſchau eintreffen, Sein Bericht über die Er⸗ 
gebniſſe der Pariſer Geſpräche wird unzweifelhaft einen 
groben Einfluß auf die zu treffenden Eutſcheidungen haben. 

seit wenn Gliwic üH nicht entſchließen ſollte, das Sinang- 
miniſterium zu übernehmen, wird dieſes Reſſort dem Ge⸗ 
neral Görecki übertragen werden. 

Nach einer Meldung der Agentur kiih (Polſka Agencja 
Pırblicyitgesna) iſt eine Entſcheidung bereits n getroffen, 
datz anſtatt des Marſchalls Pilſudſti — Miniſter Switalſki 
die Leitung des Kabinetts übernehmen ſoll. Die Bildung 
des Kabinetts werde wahrſcheinlich ſchon am Donnerstag 
erfolgen. Im Switalſki⸗Kabinett würden — der Meldung 
dieſer Agentur zufolge — General Goörecki das Finanz: 
miniſterium, Oberſt Pryſtor das Arbeitsminiſterium über: 
nehmen. In dieſem Kabinett würden von den bisherigen 
Miniſtern: Marſchall Pilſudſki, Car und Moraczemfft ihre 
Portefeuilles behalten. Unentſchieden fet 1 Beſetzung 
der Miniſterien für Handel und Induſtrie, Verkehr, Land. 
wirtſchaft und Agrarreform. 

Von verſchiedenen Seiten werden mutmaßliche Mandis 
daten für diefe Portefeuilles genannt. So ſollen: Abg. 
Kleſzezyüfkt für den Poſten des Landwirtſchaft 
miniſters, Abg Przedpelſki für das Miniſtertum für 
Agrarreform, Abg. Polakiewiez oder Abg. Kosctal- 
kowſki für das Poft- und Telegraphenmintſterium in HBe- 
tracht kommen. Das Kultusminiſterium dürfte in den 
Händen des Miniſters Switalſkl bleiben. 

Was das Handels miniſtertum anbetrifft, ſo ift 
gu verzeichnen, daß der gegenwärtige Miniter Kwiat⸗ 

o wÍ Et zurücktreten möchte, daß aber in letzterer Zeit Be- 
mühungen im Gange find, ihn zum Verbleiben auf ſeinem 
Poſten zu * Sollte aber Kwiatkowſki nicht dafür 
au gewinnen ſein, fo würde das Handelsporteſeuille dem 

partementsdirektor im Finanzminiſtertum St. 
Ball Nene werden, St. Starzynſki tft eine 
der führenden Perſönlichkeiten der etatiſtif 
tung im Sauferungslager. Dadurch find. die 
gegen feine Berufung an die Spitze des Handelsminiſte⸗ 
riums zu erklären, Widerſtände, denen auch die „Oberſten“⸗ 
gruppe Rechnung zu tragen geneigt ijt. 


Ozerſt Penjtor — Perſonalchef bes Ariendminiteriums.. 


Warſchau, 11. April. (Eigene rege Oberſt 
Alexander Pryſtor, der bekanntlich für die Neupeſetzun 

des Arbeitsminiſtertums genannt wird, ift zum Chef de 

Perſonalbureaus im Kriegsminiſterium ernannt 
worden und hat ſeine Amtsgeſchäfte geſtern übernommen. 
Unabhängig von dieſem neuen Amt wird er feinen pis- 
herigen Poſten als Kabinettschef des Generalinſpek⸗ 
torats der Armee weiter behalten. i 


Oberprüſidenten⸗Wechſel in Ippeln. 


Am en dem 9. d. Mis., S um 4 Uhr, 
ſand in Anweſenheit des preußiſchen Innenm Fa 1 g e. 
ſtnſkt im Oberpräfidium zu Oppeln die Abſchiedsfeſer 
für den ſcheidenden Oberpräfidenten Dr. Proske und die 
Einführung des neuen Oberpräſidenten von Oberſchleſien 
Dr, MACERIE ſtatt. 

Grzeſinſki wandte ſich in feiner ausführlichen Rede 
zunächſt an Dr. Proske. „Ste verlaſſen“, erklärte er, „na 
Hinfeinhalbjähriger erfolgreicher Tätigkeit Ihr bisherige 
Arbeitsfeld, um an anderer Stelle Ihre Kräfte ebenfalls dem 
Staate zu widmen. Als Sie im vi I 1928 das Oberpräfi- 
dium Ihrer . übernahmen, war Oberſchleſien 
durch die Folgen des Verſalller Vertrages volitiſch und w tits 


[Moskauer 


ſchaftlich zerrüttet. Je verzweifelter die Lage wax, deſto 
mehr behielten Sie Ruhe und Beſonnenheit. Ich kann heute 
Ihre Leiſtungen nicht erſchöpfend aufzählen. Wenigſtens auf 
ein Problem aber möchte ich hinweiſen, das nicht zuletzt 
durch Sie — wenn auch im Verein mit der preußiſchen 
Staatsregierung — vorbildlich gelöſt wurde: 


Das Problem der Minderheiten. 


Sie haben das Genſer Abkommen nicht nur dem Buchſtaben, 
* dem Gelſte nach erfüllt. Die polniſche Minderheit 

Deutſch⸗Oberſchleſien iſt vor jeder auch nur ſcheinbaren 
Unterdrückung bewahrt. Wir können uur wünſchen, daß 
jenſeits der Grenze die dortige Minderheit nicht ſchlechter 
behandelt wird. Ich danke Ihnen heute noch einmal namens 
der preußiſchen Staatsregierung und wünſche Ihnen das 
Allerbeſte für Ihre neue Tätigkeit.“ 

„Die preußiſche Regierung“, fuhr Grzeſiufki fort, „war in 
der glücklichen Lage, nicht lange nach einem geeigneten Nach. 
folger ſuchen zu müſſen. Es kam nur ein Mann in Frage, 
der neben ſachlicher Eignung die innere Verbundenhelt mit 
Oberſchleſiens Bevölkerung beſitzt. Herr Dr. Lukaſchelk 
hat ſich auf meine Anfrage bereit erklärt, den Poſten des 
Oberpräſtdenten zu übernehmen. Sie, Herr Dr. Lukaſchek, 
ſind kein Fremder, Ihr Name iſt mit Oberſchleſiens Leiden 
eng verknüpft. Als Landrat, als Vertreter Deutſchlands in 
der Gemiſchten Kommiſſion, zuletzt als Oberbürgermeiſter 
der größten Induſtrieſtadt Oberſchleſtens haben Sie Ihre 
Fähigkeiten als Verwaltungsbeamter in dem gleichen Maße 
erwieſen, wie Ihr warmes Herz für das oberſchleſiſche Land. 
30 kann Ihnen heute nur wünſchen, daß Ihre Arbeit auf 

em neuen Poſten ebenſo fruchtbar und zielbewußt ſein 
möge wie Ihre bisherige Arbeit. Viel iſt für den Auſbau 
Oberſchleſiens getan worden, noch mehr bleibt zu tun. Der 
gefamte deutſche Oſten iſt durch die neue Grenzziehung bes 
troffen worden. Vor dem Kriege war der deutſche Often 
ein zuſammenhängendes Wirtſchaftsgebiet. 
Heute iſt er das nicht mehr. Ich will auf die Nöte im ein⸗ 
elnen nicht eingehen. Ich weiß, daß in Oberſchleſien der 
Wille rt Aufbau der Heimatprovinz in allen Schichten 
lebendig iſt. Was von der preußiſchen Staatsregierung ge⸗ 
tan werden kann, um einen neuen Aufſchwung der Provinz 
u ermöglichen, das wird geſchehen. Zum Schluß noch eins: 
ie haben, Herr Dr. Lukaſchek, in der letzten Zeit Ihrer 
Amtstätigkeit in Hindenburg eine Aufgabe in Angriff ge- 
nommen, die von Ihrem freien Geiſte Zeugnis ablegt. Ich 
habe den Wunſch, daß es Ihnen gelingen möge, von Ihrer 
neuen höheren Stellung aus das Kommunalproblem im 
Süden Oberſchleſiens zu löſen. Im übrigen wird es Ihre 
Aufgabe ſein, Herr Oberpräfident, als Vertreter des demo⸗ 
kratiſchen republikaniſchen Staates Preußen zum Wohle der 
Provinz, und damit zum Wohle des Staates zu arbeiten.“ 
ach 3 des Treueides für Reich und Staat 
und die republikaniſche Staatsform und nach Dankesworten 
an er Amtsvorgänger erklärte Oberpräſident Dr. Luka⸗ 
ſchek, daß ihn wenn nichts anderes, fo die Namen der ober- 
ſchleſiſchen Toten Karl von Reitzenſtein, Thomas 
Szezeponik und Edwin Graf Henckel Donners 
mard zur Pflichterfüllung mahnen. Die Minderheiten 
net in Oberſchleſien jei ein Problem, das von einer freien 
und duldfamen Weltanſchauung her beſſer zu löſen fei als 
aus den geſchriebenen Gelegen. Zum Schluß bat Dr, Bula 
iher die Beamtenſchaſt um ihr Vertrauen. Er ſchloß mit 
dem Verſprechen, feine Kraft zum Wohle der Provinz des 
E onh ra ollstums, des preußiſchen Staates und des Deut⸗ 
ſchen Reiches einzuſetzen. i 


Miprenbifhe Güfte in Moslau. 


Am vergangenen Montag, 8. d. M., E. H die 
andels kammer für eſteuropa 
einen 47 zu Ehren der oſtpreußlſchen Wir t. 
ſchaftsdelegation, an dem u, a. der deutſche Bytſchafter 
Dr. v. Dirkſen, die Leiter der wirtſchaſtlichen Organifa- 
tionen, Vertreter des Außenkommiſſariats, des Handels⸗ 
e und des Oberſten Volkswirtſchaftsrats teil⸗ 
nahmen. 5 „ ss 
Der Vorſitzende der e er} Ehintſchuk, 
hielt die Begrüßungsrede, in der er die Zunahme der mirt- 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion und Oft- 
preußen hervorhob und der Hoffnung Ausdruck verlieh, daß 
der Beſuch der Delegation in Rußland zu einer noch beſſeren 
Entwickelung dieſer Beziehungen führen werde. Der Ver⸗ 
treter des Ackerbaukommiſſſariats, Kwiring, wies in 
pisa Rede auf das Gemeinſame in, der Landwirtſchaft der 
owjetunion und Oſtpreußen hin und erklärte, daß es mög⸗ 
die Beſtellungsmethoden Dit. 


lich ſein werde, 


bpreußens auf die Sowjetunion a übertragen, 


Darauf ergriff der deutſche Botſchafter Dr. v. Dirkſen 
das Wort und erklärte, die deutſche Regierung habe die 
Organiſation einer deutſchen Sektion der ren 
kammer für Weſteuropa begrüßt, und die deutſche Botſchaft 
arbeite aktiv mit dieſer Sektion Tue Nach einer 
Charakteriſierung der ſowſetruſſiſch⸗deutſchen Wirtſchafts⸗ 
W wies der Botſchafter darauf hin, daß diefe He- 
ie “an ſich auf Grund des Vertrages von 1925 entwickel⸗ 
en. Ihre ſortſchreitende Entwickelung habe Ausdruck ge⸗ 
funden in der Gewährung umfaſſender Kredite an die 
Sowjetunion und in dem günſtigen Abſchluß der 
Wirtſchaftsverhandlungen im Dezember. Eine 
große Bedeutung für die kulturelle Annäherung beider 
Länder habe die Woche deutſcher Technik 17 
Eine neue Etappe ſtelle die Ankunft der oſtpreußiſchen 
Delegation dar, ſei doch Oſtpreußen der Teil Deutſch⸗ 
lands, in dem zum erſten Male der Gedanke der Herſtellun 
von Handelsbeziehungen mit der Sowjetunion gereift fe 
Zum Schluß 1 v. Dirkſen die ruſſiſche Anregung, 
deutſche techniſche Kräfte für die Sowfetwir k- 
18% zur Verfügung Fi ſtellen 
berpräſident Dr. Siehr, Oberbürgermeiſter Loh⸗ 
meyer und Dr. Heimann dankten ſodann im Namen 
— ee Wirtſchaftsdelegation für den freundlichen 
ang. i i lc 
Als letzter Redner 7 der ruſſiſche Profeſſor 
Buckſpan über die Handelsbeziehungen zwiſchen der Sowſet⸗ 
union und Preußen. Der Redner wies zunächſt darauf hin, 
daß der Ver ſatller Vertrag die Wirtſchaft Oſtpreu⸗ 
ßens ſtark in Mitleidenſchaft gezogen habe. Er hob die Be. 
mühungen der Deutſchen Regierung um die Entwickelung 
des Außenhandels Oſtpreußens hervor und erklärte, daß 
die Sowjetunion in der Entwickelung der oſtpreußi⸗ 
ſchen Wirtſchaft eine große Rolle geſpielt habe. Die Sowjet⸗ 
union im Jahre 1927/28 über 56 000 Tonnen an lands 
wirtſchaftlichen Produkten nach Oſtpreußen eingeführt und 
in der erſten Hälfte des laufenden Wirtihaftsjahres bereits 
40 000 Tonnen. Der Tranſithandelüber Königs. 
berg fei in ſtarker Entwickelung begriffen. Im Jahre 
habe die Einfuhr nach der Sowfetunſon 
über Königsberg 156 Tonnen, die usfuhr 
aus der Sowjietunſon 73000 Tonnen betragen. Neuer- 
dings fet auch in Rohſtoffen der Tranſithandel 
über bee nach der Sowjetunion aufgenommen wor⸗ 
den, wobel der Wolltranſit Zehntauſende von Tonnen 
strage, Der Redner erklärte ferner, daß die Eter⸗, 
leiſchausfuhr uſw. aus der Somielunion über 
önigsberg erheblich ausgebaut werden könnte. Dank der 
ſtarken Entwicklung feiner Vlehzucht könne Oſtpreußen 
die Sowfetunton mit Raſſepferden und afen, 
ſowie Zuchtgeflügel beliefern. Für die Entwicklung 


der Handelsbeziehungen ſeien auch die Königsberger 
Meſſen von großer Bedeutung. In den regen Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen der Spwjetunion und Deutſchland 
werde Oſtpreußen nach wie vor den Ehrenplatz 
behaupten. Als Mittelpunkt des Schiffbaues könne 
Königsberg auch zur Förderung des Schiffbaues der 
Sowjetunkon beitragen. Königsberg habe bereits 1 
e für die Sowjetunion ſertiggeſtellt, ein dritter 
efinde fid jetzt im Bau. Den Schichauwerften könnte 
der Bau ron Kühlſchiffen für die Schiffahrtslinie 
Leningrad — Stettin übertragen werden, falls die 
techniſchen und finanziellen Bedingungen erfüllt würden. 
Zum Schluß wies Profeſſor Buckſpan darauf hin, daß der 
Geſchäftsverkehr zwiſchen ſowjetruſſiſchen und oſtpreußiſchen 
Wirtſchaftskreiſen der weiteren Entwicklung der Wirtſchaft 
der beiden Länder zum Nutzen gereichen werde. 


Abenteuerliche Flucht 
deutſcher Fremdenlegionüre. 


Unter beſonderen Umſtänden iſt es vor einigen Tagen 
etwa zwanzig lungen Deutſchen gelungen, fih dem 
Dienſt in der franzöſiſchen Fremdenlegion durch 
eine abenteuerliche Flucht zu entziehen. Zwanzig Mann 
unternahmen gleichzeitig den Fluchtverſuch, wobei zwei den 
Tod fanden. Das „Hamburger Fremdenbl.“ erfährt hier⸗ 
über von einem Korreſpondenten, der durch einige Flücht⸗ 
linge e unterrichtet wurde, oreng Einzelheiten: 

Von Algier aus follten vor vierzehn Tagen 400 
Fremdenlegionäre mit einem franzöſiſchen Truppen- 
transportdampfer nach Indoching abgehen. Bereits im 
Hafen kam es unter den deutſchen Angehörigen der 
Fremdenlegion zu Kundgebungen, als ein deut⸗ 
iber Dampfer in den Hafen einlief und in der Nähe 
des franzöſiſchen Transportdampfers ſeſtmachte. Die deut⸗ 
ſchen Legionäre ſtimmten Heimatlieder an, mußten 
jedoch dad Deck verlafen, als einige pon ihnen „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles u ſingen ver⸗ 
ſuchten. Etwa zwanzig junge Leute faßten den Plau, bei 
der nächſten günſtigen Gelegenheit zu entfliehen Die 
td, monan ergab ho, als der K g Truppentrans⸗ 
porkdampfer nach einem kurzen Aufenthalt in Port Satd 
in den Suezkanal einlief, wo das Schiff den geltenden inter- 
nationalen Peſtimmungen unterworfen war und wo infolge- 
deſſen die Überwachung der Legionäre nicht mit den ſonſt 
üblichen ſcharfen Maßnahmen durchgeführt werden konnte. 

In der Nähe von As mailian, der nahe dem Snes- 
Kanal gelegenen großen Eiſenbahnſtation der Eiſenbahn⸗ 
linie Kairo—Port Said, ſtürzten ſich poani deutſche Legio⸗ 
näre an Deck des Transportdampfers u prangen verab⸗ 
redungsgemäß ins Waller, da die franzöſiſchen Poſten 
in der neutralen Zone von ihren Schußwaffen keinen Ges 
brauch machen durften. Dabei kamen zwei der Flücht⸗ 
linge in das Schraubenwaſſer des Dampfers, wir- 
den in die Tiefe gezogen und von den Propellern ſo erheb⸗ 
na verletzt, daß fe den Tod fanden. Den überlebenden 
achtzehn Deutſchen gelang es dagegen, das Nanai- 
ufer und die Stadt . u erreichen. 

Von hier gelangten die Geretteten nach Port Said, 
wo fe ſich an den deutſchen Konſul um weitere Hilſe 
wandten. Da im Hafen zufälligerweile zwei Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd, die Lützow“ und die „Oder“, 
lagen, war es möglich, für einen großen Teil der Geflüch⸗ 
teten Arbeit zu ſchaffen, während die anderen einige Tage 
ſpäter mit anderen deutſchen Schiffen in die Heimat. bzw. 
andere, nicht auf franzöſiſchem Boden liegende Mittelmeer⸗ 
häfen befördert werden konnten. 


Mepublit Polen. 


Das Marſchallsgericht rehabilitiert den Abg. Romocki. 
Waria, 9. April. (PA T.) Der Abg. Kapelinſti 
Wyzwolenie] hatte ſeinerzeit im Seim gegen den Abg. 
omocki (Regierungsklub) den Vorwurf erhoben, daß 
dieſer in ſeiner früheren Eigenſchaft als Verkehrsminiſter 
der Geſellſchaft „Tor“, deren Vorſtandsmitglied er greid; 
eitig war, gewiſſe Erleichterungen bei dem von dieſer 
Firma ausge 1125 Bau des Eiſenbahndirektionsgebäudes 
in Eheim gewährt, und als zn des Aufſichtskomitees 
für den Ausbau des Seimgebäudes dazu beigetragen habe, 
daß der Geſellſchaft gewiſſe Arbeiten an dem Bau des Sejm- 
8 übertragen wurden. Dieſe ſchwere Anklage gegen 
en ehemaligen Mintiter kam vor das Marſchalls⸗ 
ericht, das fih aus den Abgeordneten Jan Dabſkt 
Ptaſt), Podoſki (Regierungsklub) und 7 7 (PPS) 
uſammenſetzte. Am 6. d. M. wurde das Urteil gefällt, 
n dem enz wurde, daß die durch den Abg. Kapelinſti 
gen den Abg. Romocki erhobenen Anklagen grundlos 
feien. daß dagegen Kapelinſki bei Erhebung dieſer Anklagen 
leichtſiunig, nicht aber in böjer Abſicht gehandelt Habe. 


Neue Beförderungen in der Armee. 


Warſchau. 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
aren erſchienene Perſonalblatt des Kriegsminiſtertums 
enthält eine neue Liſte der Beförderungen von Offt⸗ 
ieren für das Jahr 1929. Zu den ſchon im Januar d. J. 
ekannt gegebenen Beförderungen von 0 neuen Brigade⸗ 
ſeneralen, 31 Oberſten und 55 Oberſtleutnants ſind jetzt nuch 
28 neu ernannte Majore und 159 ee hinzugekom⸗ 
men. Insgeſamt find ſomit 384 Offiziere in einen höheren 


Rang verſetzt worden. s 
Abbernfüng des italieniſchen Geſandten. 


Warſchau. 10. April, Geſtern ift der titalieniſche Ge; 
andte in Polen, Miniſter Matont, hier eingetroſſen. 
och im Laufe diefer Woche wird er dem Präſidenten der 
epublik fein Nr ee. überreichen. 
Die Ernennung des neuen italleniſchen Geſandten in Polen 
ſoll Ende dieſes Monats erfolgen. Für dieſen Poſten iſt 
der bisherige italienische Bötſchafter in Argentinien, Martin 
Franklin, auserſehenn. £ 755 


Aus anderen Ländern. 
Senator Edge Nachfolger Herricks in Paris. 

NMewyork, 10. April. (Gige Drahtmeldung.) Nach 
amtlicher Mittetlung wird € e t 45 ae als acfolger 
für beit lid verſtorbenen Botſchafter Herrid 
nach Frankreich gehen. Es kann als nae angenommen 
werden, daß er die Beſtätigung der franzöſiſchen Regierung 
erhalten wird. 


Eine neue Verſchwörung in Liſſabon aufgedeckt. 


Paris, 10. April. (Gigene Meldung.) Nach einer 
Meldung aus Liffabon wurde dort eine neue Wer: 
n aufgedeckt, durch die eine neue Revolution 
n Portugal entfacht werden ſollte. Die Behörden nahmen 
zahlreiche Wee vor, die nach Verſicherun⸗ 
gen von Regterungskreiſen das Land vor einem Umſturz 
ewahrten. Unter den Verhafteten befinden ſich der ehe⸗ 
malige Senator Alvira Coſta, der Prokurator Arthur 
Coſta, die i des ehemaligen Minifterpräfidenten Al⸗ 
fong Coſta, der ſich gegenwärtig in Paris in der Verban⸗ 
nung aufhält, ferner viele Offiztere und Unteroffiziere. Die 
Polizei in Liſſabon entdeckte auch eine Bomben fabrik, 
wobei 1066 fertige Bomben beſchlagnahmt wurden. In nie- 
reien befinden ſich Volizet und Militär in Be . 
re * „ 77 e 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Weitere Eingemeindungen von Gutsbezirken. 


Auf Grund einer Verordnung des Miniſterrates wer⸗ 
den nachſtehende Gutsbezirk in Pommerellen 
aufgehoben und eingemeindet: å 

Der Gutsbezirk Groß⸗Paglau (Pawlowo), Kreis 
Konitz (Chojnice), in Landgemeinde Granau (Granowo); 
der Gutsbezirk Milewken (Milewko), Kreis Mewe 
(Gniew) in Landgemeinde Milewken; der Gutsbezirk 
Gubin (Gubiny), Kreis Graudenz (Grudziadz), in Land- 
gemeinde Buden (Budy); der Gutsbezirk Cechotzin 
(Ciechocin), Seeküſtenkreis, in Landgemeinde Cechotzin; 
der Gutsbezirk Peltzau (Pieleſzewo), Seeküſtenkreis, in 
Landgemeinde Rheda (Reda); der Gutsbezirk Mühlen⸗ 
kaweln (Miynti), Kreis Zempelburg (Sepölno), in 
Sandgemeinde Jaſtremken (Jaſtrzebie); der Gutsbezirk 
Rokoſchin (Rokoein), Kreis Stargard (Starogard), in 
Landgemeinde Kottiſch (Kotyze). 


11. Avril. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Sffeutliche Ausſchreibung. Das ſtädtiſche Elektrizi⸗ 
tätswerk will im Wege der Offerteneinreichung die Erbauung 
bzw. die Beaufſichtigung der Herſtellung der Fundamente 
für eine Dampfturbine von 5000 Kilowatt ſowie einen 
Dampfkeſſel mit einer Heizfläche von 500 Quadratmeter 
vergeben. Zwecks Vertragsabſchluſſes werden entſprechende 
Unternehmer erſucht, unter Angabe von Referenzen unver- 
züglich ihre Bewerbungen der Direktion des genannten 
Werkes zuzuſtellen. y 
Eine Holzverſteigerung findet am 18. d. M. in Schön⸗ 
thal (Dufocin), Kreis Graudenz, ſtatt. Es kommt Holz aus 
der Oberförſterei Jamen (Jamy) zur Verſteigerung. er 

X Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes- 
amt gelangten in der Zeit vom 25. März bis zum 6. April 
zur Anmeldung: 58 Geburten ehelicher Kinder (27 Söhne 
und 31 Töchter), ferner 3 Totgeburten (2 Söhne und eine 
Tochter), ſowie 11 uneheliche Geburten (5 Knaben und 
8 sen): außerdem 28 Eheſchließungen und 26 Todes 
älle. 

X Betätigung des Statuts über die Kreiswegegebühren. 
In ſeiner Sitzung vom 26. Februar d. J. hat der Kreistag 
des Landkreiſes Graudenz bekanntlich beſchloſſen, für das 
Jahr 1929/0 Gebühren für die Erbauung und Unterhaltung 
der Kreischauſſeen in Höhe von 264 970,40 Zloty ſowie 
20 Prozent Zuſchläge in Höhe von 66 242,60 Zloty zu dieſen 
Abgaben zu erheben. Das in dieſer Angelegenheit von der 
Kreisverwaltung geſchaffene Statut hat die Wojewodſchaft 
nunmehr beſtätigt. Statut und Bekanntgabe der behördlichen 
Beſtätigung wurden im Kreisblatt veröffentlicht. * 

Feſtgeſtellte Todesurſache, Als zweifelloſe Urſache 
des Todes der Witwe Solecka und ihres Sohnes Bo. 
Leſtaw hat die Unterſuchung der gerichtsärztlichen Kommiſ⸗ 
fion Vergiftung durch aus dem Ofen geſtrömtes Kohlenoxyd⸗ 
gas feſtgeſtellt und damit das Urteil der Kriminalpolizei, 
das ebenſo lautete, beſtätigt. Der Tod der beiden Leute iſt 
wahrſcheinlich ſchon in der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
eingetreten. Bemerkenswert erſcheint, daß auch die im Zim⸗ 
mer befindlichen Kanarienvögel verendet waren, während 
eine andere tieriſche Hausgenoſſin, eine Katze, noch lebend 
angetroffen wurde. * 
A X Tödlicher Unfall. Bei einem Eiſenbahntransport 
ſtürzte am Dienstag in der Nähe von Kl. Tarpen der etwa 
40jährige Eiſenbahner Szerbowſki aus Neudorf bei Grau. 
denz jo unglücklich von einem Waggon herunter, daß er 
ſchwere äußere Verletzungen ſowie innere Blutungen erlitt. 
Er wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Gran- 
denz geſchafft, war aber bereits auf dem Transport dorthin 
ſeinen Verletzungen erlegen. ; * 

Vermißter Knabe. Der 15jährige Sohn der Familie 

Medynſki, Scharnhorſtſtraße (ul. Poniatowſkiego) 15 wohn⸗ 
Haft, ift feit dem 11. März d. J., an welchem Tage er die 
elterliche Wohnung verließ, verſchwunden. Der Knabe, der 
von ſchmächtigem Körperbau iſt und blaſſe Geſichtsfarbe hat, 
war mit langem, grauem Überzieher, Hofen und Mütze von 
gleicher Farbe, hellblauem Sweater und ebenſo gefärbtem 
Schal bekleidet. Irgendwelche Mitteilungen über den Ver. 
bleib des Vermißten ſind an die Polizei oder an die Eltern 
zu richten. RR: * 

X Einen Selbſtmordverſuch unternahm dieſer Tage eine 
Arbeiterfrau namens Grazla aus Neudorf bei Graudenz, 
und zwar dadurch, daß ſie Brennſpiritus trank. Im hieſigen 

Krankenhauſe, wohin die Frau überführt worden war, ver⸗ 
mochte man fie jo ſchnell wieder herzuſte len, daß bereits 
nach zwei Tagen ihre Entlaſſung nach Haufe erfolgen konnte. 
Die Veranlaſſung zu der Abſicht, freiwillig aus dem Leben 
zu ſcheiden, iſt unbekannt. } * 

x Ein etwas ungewöhnlicher Diebſtahl wurde im Haufe 
Peterſilienſtraße (Pietruſzkowa) 9 verübt. Dort entwen⸗ 
deten Spitzbuben, die bisher unermittelt geblieben ſind, aus 
einer Wohnung eine Chaiſelongue im Werte von 150 Zloty. 
Der Geſchädigte it der Landwirt Zdziſſaw Czajkowfki in 
Plochotſchin (Plochocin), Kreis Schwetz, der die Polizei von 
dem Diebſtahl in Kenntnis ſetzte. } * 

= 
f j 
Vereine, Beranitaltungen zc. 


Deulſche Bühne Grudziadz. Nahmitta/gs um 2 uhr be- 
innt am Sonntag, dem 14. April d. J., bereits die Fremden⸗ 
orſtellung der Sperette „Dolly“, die bei jeder Aufführung 
außerordentlichen Erfolg erzielte und dem blikum einige 
fröhliche und genußreiche Stunden verſchaffte. Es ſollte ſich da⸗ 

her keiner den Beſuch entgehen laſſen. i 4943 * 
Mer Dora Ottenburg als Vortragskünſtlerin gehört hat, der nimmt 
tiefe, nachhaltige Eindrücke nach Haufe mit, denn fie verſteht die 
Zuhörer zu packen und in ihre Kunſt, zu zwingen; ob fie Ernſtes 
ader Heiteres vorträgt, immer tit ſie die große Künstlerin. Im 
Intereſſe des Neubaues des Gymnaſiums des Deutſchen Schul⸗ 
vereins hat ſich Frl. Ottenburg für einen Vortragsabend am 
Donnerstag, dem 18. April, im Gemeindehauſe ganz felbitlos 
zur Verfügung geſtellt. Den fhöhiten Dank können wir der 
Künſtlerin durch ein ausverkauftes“ Haus geben. Es darf daher 
niemand fehlen, auch wenn er keine Kinder auf der Schule hat. 
Der Verkauf der Eintrittskarten findet im Geſchäftszimmer der 
Deutſchen Bühne, Mickiewicza 15, ſtatt. (5015 * 


— — ern 


Thorn (Toru). 


T Die Weichſel ging innerhalb der letzten 24 Stunden 
weiterhin zurück, und zwar um 25 Zentimeter. Der gel 


zeigte Mittwoch früh eine Höhe von 2,69 Metern Wer 
* 


Normal an. i, 

‚+ Die Thorner Filiale der Bank Polſki hält neuer⸗ 
dings ihre Kaſſenräume von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr nach⸗ 
mittags für das Publikum offen. Tos 

+ Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der letzten 
Märzwoche: 23 eheliche Geburten (12 Knaben, 11 Mädchen), 


* 


Deutſche Rundſchau. 


„Goitesdienft. 


Nr. 84. 


Bromberg, Freitag den 12. April 1929. 


9 uneheliche Geburten (3 Knaben, 6 Mädchen) und eine 
Totgeburt. Es wurden 23 Sterbefälle angemeldet, darunter 
6 von Kindern unter zwei Jahren. Eheſchließungen wur⸗ 
den 12 vollzogen. * 

t Die alten Läden im Erdgeſchoß des Rathauſes ſollen 
verſchwinden. Der Magiſtrat benötigt die Räumlichkeiten 
dringend zur Unterbringung weiterer Bureauabteilungen. 
Den Inhabern dieſer Läden wurde bereits die Kündigung 
zugeſtellt. — Um den altertümlichen Charakter des im⸗ 
ppſanten Gebäudes durch die zu erfolgenden Umbauten 
nicht zu ſtören, wurde der Poſener Konſervator Pajzderſki 
vorerſt um Abgabe ſeines Gutachtens gebeten. ++ 

+ Ein Waſſerrohrbruch eretanete ſich kürzlich in der ehe- 
maligen übrickſtraße (Verbindung zwiſchen Bromberger- 
und Fiſcherſtraße). Dadurch wurden große Teile der um⸗ 
liegenden Gebäudeblocks der Waſſerzufuhr beraubt. “u. 

t Ausſchreibung. Die Verwaltung der Krankenkaſſe der 
Stadt Thorn vergibt am 20. d. M., nachmittags 1 Uhr die 
Einrichtung der Zentralheizungs⸗, Kanaliſations⸗ und 
Bafjerleitungsanlagen in ihrem Neubau. Koſtenanſchläge 
und nähere Informationen erhalten Intereſſenten im 
Bureau der Krankenkaſſe, Baderſtraße 24. 1 Treppe. Die 
Krankenkaſſe behält ſich Zuſchlagserteilung ſowie Ver⸗ 
gebung der Arbeiten in einzelnen Loſen vor. ne 

+ Selbſtmordverſuch durch Erhängen verübte Dienstag 
früh in dem kleinen Pavillon der Waſſerſtandsuhr (neben 
dem Schankhaus I) der bei der Waſſerbauinſpektion be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Juljan Wierzbieki. Der im 61. Lebens⸗ 
jahre Stehende hatte als Witwer mit zwei Kindern zum 
zweiten Male geheiratet und die neue Ehefrau hatte gleich⸗ 
falls zwei Kinder mitgebracht. Die Verzweiflungstat ſoll 
auf einen Nervenzuſammenbruch zurückzuführen fein. * * 

+ Die Thorner Diebſtahlschronik wurde am Dienstag 
um drei neue Fälle bereichert. Dem Landwirt Pawel 
Zmedak aus Rentſchkau hieſigen Kreiſes wurde Weizen im 
Betrage von 34 Zloty entwendet, — Drei Kühler und 
andere Automobilzubehörteile wurde dem Culmer Chauſſee 
Nr. 30 wohnhaften Jau Solowjew geſtohlen. — Franciſzek 
Zemerman aus der Schwerinſtraße 16a beklagt den Verluſt 
eines Mantels im Werte von 100 Zloty. * * 

+ Feſtgenommen wurden am Dienstag je zwei Perſonen 
unter Diebſtahlsverdacht und wegen Flucht aus dem Eltern⸗ 
hauſe. — Wegen Verſtoßes gegen Polizeibeſtimmungen wur⸗ 
den an dieſem Tage insgeſamt 21 Protokolle aufgenommen. 
Auch ein Rekord! * * 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen⸗ und 
Darmſtörungen, Leber⸗ und Milzanſchwellung, Rücken⸗ und 
Kreuzſchmerzen ift. das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer, täglich mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 
Arztliche Prüfungen bei Erkrankungen der Unterleibs⸗ 
organe haben feſtgeſtellt, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſicher 
löſend und immer gelinde ableitend wirkt. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. (2320 


ſtaatliche Oberförſterei Chotzenmühl verkauft am 
18. April, um 10 Uhr vormittags, im Lokale von Rudnieki 
in Heidemühl Nutz⸗ und Brennholz aus den Förſtereien 
Altenbrück, Kobyla Góra, Wieczywno und Oſuſznica gegen 
Barzahlung. Die Verkaufsbedingungen werden am ſelben 
Tage bekanntgegeben. 

— Nenftadt (Weiherowo), 10. April. Holzverkauf. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Gnewau bei Neuſtadt verkauft 
zur Deckung des Lokalbedarfs am 19. d. M. im Lokale 
Tocha in Gnewau Nutz⸗ und Brennholz und am 26. d. M. 
im Lokale Kaleta in Pretoezyn ebenſo. Beginn 10 Uhr 
vormittags. 

w Soldan, Dzialdowo, 10. April. Der am geſtrigen 
Tage hierſelbſt ſtattgefundene Vieh-, Pferde- und ram- 
markt war bei dem ſchönen Wetter von Verkäufern ſtark 
beſucht. Man notierte folgende Preiſe: 1. Sorte Milch⸗ 
kühe 4—500, 2. Sorte 850—390, 3. Sorte 290—840 Zloty. 
Jungvieh: Färſen 200—280, einjährige Färſen 150—190 
Sloty pro Stück. Fettvieh von 55—65 Ztoty pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. Der Geſchäftsgang war ſchleppend, der Um⸗ 
ſatz gering. Der Auftrieb von Pferden war ſehr groß 
und wurden auch hohe Preiſe erlangt, da ja die Frühjahrs⸗ 
beſtellungsarbeit begonnen hat. Es wurden folgende Preiſe 
pro Stück gezahlt: 1. Sorte Arbeitspferde 600—1000, 
2. Sorte 400—590, 3. Sorte 280-390 und 4. Sorte bis 
240 Zloty. Der Umſatz iſt als mittelmäßig anzunehmen. 
Der Krammarkt hatte eine große Menge von Buden und 
Verkaufsſtänden, jedoch waren kaufluſtige Abnehmer nur 
wenig vorhanden — da es wohl an den nötigen Barmitteln 
mangelte. — Am Mittwoch, 17. April, findet in Plosnica 
hieſigen Kreiſes ein Vieh⸗, Pferde- und Krammarkt ſtatt. 

d Stargard (Starogard), 10. April. Ein Shaden- 
feuer brach geſtern plötzlich auf dem Grundſtücke des 
Landwirts Kiljan in Bielawken aus, dem die Scheune mit 
allem Getreide und totem Inventar zum Opfer fiel. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Der Schaden iſt ſehr be⸗ 
deutend. Nur ein Wert von 7000 Ztoty iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. — Einen Diebſtahl vollführten un- 
bekannte Täter beim Landwirt Nelke in Dombrowken, 
wobei ihnen Garderobe und Wäſche im Werte von 300 31. 
in die Hände fielen. Die Polizei iſt auf der Spur der 


— ͤ— — 


m. Dirſchaun (Tezew), 10. April. Falſchſpieler. Ein 
Landwirt aus Danzig befand ſich in einem hieſigen Reſtau⸗ 
rant in der Wieſenſtraße, als ſich zu ihm vier unbekannte 
Perſonen geſellten. Im Laufe des Geſprächs wurde mit 


N : 5 ; Diebe. — Wegen i e bſt 8 Ö ieſiger 
Kartenſpielen begonnen, welches mit dem ſogenannten Londgericht en e ah 


Haſardſpiel endete. Da der Landwirt anfänglich gewann, 
wollte das Spiel kein Ende nehmen. Zuletzt mußte dieſer 
zu ſeinem Erſchrecken feſtſtellen, daß er Falſchſpielern in die 
Hände gefallen war, die ſeine Brieftaſche um 600 Gulden 
er aA hatten. Die Banditen verſchwanden dann 
purlos. 3 
ef Goßlershauſen (Jablonowo), 10. April. Gut beſchickt 
infolge der guten Wetterverhältniſſe war der Vie h⸗ und 
Pferdemarkt, der hier am geſtrigen Dienstag ſtatt⸗ 
fand. Die Pferdepreiſe waren in Anbetracht der baldigen 
Beſtellungsarbeiten etwas in die Höhe gegangen. So koſte⸗ 
ten gute Arbeitspferde bis 900 Zloty, mittlere bis 600 Zlofhy 
und ältere Tiere konnte man ſchon von 250 Zloty an ere 
halten. Erſtklaſſiges Material war fait gar nicht vor⸗ 
handen. Auf dem Viehmarkt war keine Steigung der 
Preiſe zu beobachten. Hochtragende, ſowie gute Milch⸗ 
kühe kamen bis auf 600 Zloty. Verhältnismäßig wenig 
Färſen waren vorhanden, die man je nach Alter und 
Qualität mit 150—400 Zloty bezahlte. Der ganze Handel 
verlief jedoch etwas ſchleppend. 

Ein Weltreiſender, Markus 


Wyſoka (Kreis Stargard) zu 4 Monaten Gefängnis, Jo⸗ 
hann Poblocki und Bernhard Mekowſki zu je 6 Monaten 
Gefängnis. ` 
Schwetz (Swiecie), 10. April. In „ulica Marſzalka 
Pilſudſkiego“ wurde hier eine Straße, die ul Szeroka, um⸗ 
getauft. Daran iſt an ſich ja nichts Ungewöhnliches. Wäh⸗ 
rend aber in anderen Städten zu ſolcher Namensänderung 
erſt ein Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften als nötig 
erachtet wurde, iſt hier die Umbenennung auf dem Wege 
einer Polizeiverordnung dekretiert worden. Ge⸗ 
wiß ein einfaches und ſicheres Mittel, durch das unliebſame 
ee mit unzufriedenen Gegnern vermieden 
werden. 


Freie Stadt Danzig. 


* Tödlicher Unglücksfall. Der Gutsbeſitzer Heinrich K. 
in Brodſack befand ſich am Sonnabend mit einer Strohpreſſe, 
die er in Jungfer gekauft hatte, auf dem Wege nach Haufe. 
Die Maſchine wurde von vier Pferden gezogen, die von dem 
ca. 20 Jahre alten Landarbeiter Johann Peters 
vom Sattel aus gelenkt wurden. Als das Gefährt die 
Chauſſee Rückenau—Marienau paſſierte, riß plötzlich bei dem 
Pferde, auf welchem Peters ritt, der Sattelgurt. Der Rei- 
ter ſtürzte ſeitwärts ab und geriet unter die 60 Zentner 


Graudenz. 
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G bt Sorg T welches auch die poln. 20. 
Gottesdienſt. 11¼ Uhr 


ch. Konitz, 10. April. 
Oſolius aus Riga (Lettland), der auf einem gewöhnlichen 
Fahrrad eine Reiſe um die Welt unternommen hatte, traf 
geſtern in unſerer Stadt ein. Er kam aus Südfrankreich 
über Deutſchland und kehrt nun nach ſeiner Heimat Riga 
zurück. Der kühne Jüngling hat bis jetzt auf dem Rade 
eine Strecke von 95 000 Kilometern zurückgelegt. — Die 


Thorn. 


Uebernehme Merren- und 
ä Nnabenkonfektion. 


bei frei. Station und 
Anzüge u. Paletots in reicher Auswahl 
g Kindergottesdienſt. Nchm. ein 12iäbrig. Mädch 


Wohng., evtl. m. Kran⸗ 
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kenpflege. Gefl. Off. u. 
B. 7657 g. Ann.⸗Exped. 
Wallis, Torun erbeten. 
arbeiten für den Nach⸗ 3 
W. Grunert, Skład blawatöw Site 4 . Seit | mittag 18.5001 Ofert, at engen poai 
Stary Rynek 2 Torun Altstadt. Markt 22 nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. 5061 a 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 14. April 29. 


(Miſ.⸗Dom.) Stadtmiſſion Gru⸗ Grudziadz, erbeten (Friedrichſtr.). 
St. Georgen- Kirde. ) ; Dida, Ogrodowa Ar ) . — 
Vorm. 9 Nh: Gottes. Ge ü stü ti e Dame Nachm. 6 Ur Hottesdſt. 
T e e een onen ob. Groy 


d. deutſch, u. poln. Gpr. mächt. sud Schreib» 
maſch. u. Stenogr, erw., wird ſof. f 

zahlt., ſelbſtänd. Vertrauenspoſt. gei. 
D. 7661“ an Ann.⸗Exp. Wallis, Toruń. 5087 


Altſt. Kirche. Vorm. 7 Uhr in Treul. iamm. a. nur beſſ., kdlſ. für Tag als Auf⸗ 
10% Uhr: Gottes dienſt, j 

Pfarrer Heuerr. 12 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachm. 
5 Uhr Jungmännerverein 


im Konfirmandenzimmer. 
Baptiitengemeinde, 
Vorm. 1/,8 Uhr 


Ehep. zu vermiet. 5962] wartung geſucht. 498“ 
Borm. 10 Tusz. Grobla 22.2 Tr. ke. Kościuszki 11, 1 rechts. 


Modran, 
Uhr Gottesdienſt. Nachm. 
+ Uhr: Gemeindefeſt in 
Woſſarken. Freitag, ným, 
6 Uhr Kirchenchor. 

Radzyn (Rehden). 
Vorm. io Uhr: 9 
dienſt, Unterredung mit 
der konfirm. Jugend vor 
dem Altar, % 12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. NGM. 
3 Uhr Jungmädchenver⸗ 
ſammlung. 

Bursztynowo ( puie 
nau). Nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt, Unterredung 


mit der konfirm. Jugend. Gemeindefeſt 


Gruppe, „Som. 10) zum Beſten d. Beſchaſſung neuer drgelpfeiſen 
an Pi e am Sonntag, dem 14. April, nachm. A Uhr 


tesdienſt. — Nachm. 3 bei Schmidt in Woſſarken. 
Madchen ung der kungen horgeſünge, Aufführungen, Reigen, Bazar. 
Dubelno. Dienstag, kelchh. Büfett. Beriofung, Ueberraſchungen 


nachm. 2½ Uhr Bidelſtde. PE anſchließend Tanz. ur 
Leſſen. Borm. 9 Uhr: Eintritt 1.— zt, Bon 3 Uhr an in Graudenz 


Zum letzten Male Ermäßigte Preiſe 
Außeugottesdſt. i. Pleſſen. Ende der Flektr. Lipowa, Autoomnibufle zul 


Del Angetreue Gehort Borm. 10 Ahr Sejegottes-| Verfügung ebenſo zur Rückfahrt. 


? R j Es ladet ein $ 
Ein Schwank in drei Akten von Sans Sturm. Gottesdienst. — N 21 7 we 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. | Uhr: Sungmäthenuzrein Die evangel. Frauenhilfe und der 
Von auswärts ſchriftlich beſtellte Plätze blei⸗ Nahm. 5 Uhr Jungmän⸗ Kichenchor Mockrau. 
ben bis 2,45 Uhr an der Theaterkaſſe rejerpiert | nerverein. Röhricht. 


Aufwartung mm 
Herrmann Tbomas Bill. M. Bollpenfion 


Honigkuchenfabrik, |u. Fam.⸗Anſchl. anjun- 
N New Ryne 4. ges Mädchen, ferner 


Fachl. Aufwartung bl. fonn. Zimmer 


mit ten Zeugniſſen an ſolid. Herrn zu ver⸗ 
B. Weſtpha 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heher, Grudzindz. fe erer 


5 Gottes⸗ 
dienſt, Pred. Kretſch. Von 
Montag, den 15. 4. bis 
Freitag, den 19. 4. all⸗ 
abenslich abds. / 8 Uhr 
Ebangeliſotions⸗ Andacht, 
Pred. Eichhorſt, Brieſen. 
Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. > 

Damerau, Vorm. 10 
Uhr Gottesdienit, 
Nentihlau. Rahm, 3 
Uhr Gottesdienſt. 
Rudak. Vorm, 9 Uhr 
Gottesdienſt. 

Podgorz. Vorm. 10% 
Uhr Gottesdienſt. 

Gr. Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt. 
Penſau. Nachm. 2 Uhr 


Preisliſte Gratis. 4532 


5 5068 j 
Szeroka 10. 50% . 


Jeutihe Bühne in Toruń T. z 


Am Sonntag, dem 14. April 1929 
nachmittags 3 Uhr im Deutſchen Heim 


Goſtgau. vorm. 10 Uhr 
Gottesdienit, 


Leibitſch. Vorm. 10 
Uhr Gottes dienſt. 
Nachm. 


Gr. Rogau. 
4 Uhr Gottesdienſt. 


r 


e 


ſchwere Strohpreſſe. Trotzdem der Beſitzer und ein Bei- 
fahrer ſofort hinzuſprangen, konnten ſie aL verhindern, 
daß dem Unglücklichen ein Rad über die linke Hand und ein 
anderes über den Leib ging. Der Bedauernswerte wurde 
in das Krankenhaus Tiegenhof gebracht, wo er am Monta 
feinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt. 7 

* Tödlicher Motorradunfall. Der Motorradfahrer Bar⸗ 
tolomäus Schneider fuhr in der Nacht vom Montag auf 
Kneipab. Ihm kam ein Perſonenwagen entgegen, der in der 


Dunkelheit und dem Schneegeſtöber den Motorradfahrer zu 


ſpät bemerkte. Trotzdem der o ſtark gebremſt 
wurde, war der Zuſammenſtoß fo heftig, daß Schneider 
ſchwer nerletzt ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 
An dem Blutverluſt aus einer ſchweren Oberſchenkelwunde 
ift der Unglückliche geſtorbeu. ij 

* Wieder eine Bluttat vor dem Schwurgericht. Das 
Schwurgericht hat am Dienstag über eine weitere Bluttat 
verhandelt. Am 18. Januar d. J. hatte der 40 Jahre alte 


Schmied Valentin Bach den Dachdecker Ernſt Buchholz er⸗ 


ſtochen, der mit der früheren, jetzt geſchiedenen Ehefrau des 
Bach zuſammenlebte. Die Zeugenausfagen über den Per- 
gaung der Tat waren ſehr widerſprechend. Der Staats⸗ 
anwalt hielt jedoch die Schuld des Angeklagten im Sinne 
der Anklage für völlig erwieſen und beautragte eine 
Zuchthausſüraſe von vier Jahren und Ehrverluſt auf 
die Dauer von fünf Jahren. Das Gericht zog die ganzen 
trüben ſittlichen Verhältniſſe in Berückſichtigung, die ſchließ⸗ 

ch zu der Tat geführt haben, und verurteilte den Ange: 
klagten zu vier Jahren Gefängnis. + 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schlawe, 10. April, Ein ſchwerer Autounfall 
ereignete ſich Montag abend 9 Uhr auf der Chauſſee 
Schlawe —Stolp, kurz vor Altwarſchow. ‚Unter das linke 
Vorderrad eines mit mehreren Perſonen beſetzten Kraft⸗ 
wagens ſprang ein Wolfshund. Der Wagen wurde links⸗ 
herum geriſſen und fuhr mit voller Wucht auf einen Baum 
auf. Von den Inſaſſen wurden zwei ziemlich ſchwer ver⸗ 
letzt, der eine Verletzte ſoll inzwiſchen bereits verſtorben 
fein. Der Wagen iſt ſchwer beſchädigt. À 

* Marienburg, 10. April. Schwer Bluttat. In 
der Nacht iſt im Kreiſe e Altfelde eine. Blut⸗ 
fat paſſtert, der der Melker Paul Mafewſki zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt. Majewſki hatte mit einer Gruppe von Arbeitern 
ausgiebig im Gaſthauſe von Reichfelde gezecht, wobei dem 
Alkohol außerordentlich zugeſprochen wurde. Auf dem 
Heimweg nach Klakendorf kam es zu Zwiſtigkeiten, die in 
eine allgemeine Schlägerei ausarteten. Maſewſki zog das 
Meſſer und bedrohte damit den Inſtmann Tuſchewftie In. 
der Notwehr griff dieſer ebenfalls zum Meſſer und brgchte 
dem Mafewſkt drei Stiche bei, von denen der letzte das Herz 
traf und den ſofortigen Tod des Geſtochenen berbeiführte, 
Die Unterſuchung ergab durch eine Reihe von Zeugenaus⸗ 
fagen, daß Tuſchewſki, der Familienvater von fünf Kindern 
iſt, durchaus geglaubt hat, in Notwehr zu handeln. Er be⸗ 
findet ſich auf freiem Fuß. ; 

* Stettin, 10. April. Den Bruder aus Fahr⸗ 
läſſigkeit getötet. In der a von. Höken⸗ 
dorf wohnt der 20 Jahre alte Robert Zehm, der erſt vor 
14 Tagen geheiratet hat, bei ſeinem Schwiegervater, 
dem Schwerkriegsbeſchäbigten und Erwerbsloſen Mars 
uardt. Die Siedlungsbewohner 
Beit von johlenden Leuten in ihrer Nachtruhe geſtört. Am 
Sonnabend gegen 8 Uhr abends hörten Marquardt und fein 


Schwiegerſohn Zehm wiederum verdächtige Geräuſche, denen 


ſie nachgingen. Zehm hatte ſich dazu mit einem ſchußferti⸗ 
gen Teſching bewaffnet. Trotz des freien Geländes konnte 
er wegen der ſtarken Dunkelheit Perſonen weder ſehen noch 
erkennen; auch wurde die Sicht durch das einſetzende Schnee⸗ 
geſtöber unmöglich gemacht. Als ſich Zehm dem Dorfein⸗ 
gang näherte, wollte er das Teſching ſichern und kam dabei 
an den Abzugshahn, ſo daß ſich das Gewehr entlud. Durch 
den Schuß wurde der nur ein Jahr jüngere Bruder des 
unvorſichtigen Schützen getroffen. Der Angeſchoſſene war 
nur noch in der Lage, ſich ſeinem Bruder zu erkennen zu 
geben und ihm zu ſagen, daß er ſterben müſſe. Wenige Mi⸗ 
nuten darauf war auch der Tod bereits eingetreten. 


Polen und Yeutihland. 


Die Warſchauer „Epoka“, erg ein 
führendes Blatt des e at 
anerkennenswert klarer Weiſe zu dem auch von 
uns in Nr. 78 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
5. d. M. veröffentlichten Palmſonntagartikel der 
„Kölniſchen Zig.“ über das deutſch⸗polniſche Ver: 
hältnis in zwei Aufſätzen Stellung genommen, 
die wir nachſtehend in wörtlicher übertragung 
unſeren Leſern vorführen. ine Beſprechung 
dieſer intereſſanten Diskuſſion, zu der natur⸗ 
gemäß auch wir manches zu faget haben, be- 
halten wir uns vor. Die Schriftleitung. 


1 


Vor einigen Tagen hat die Kölniſche Zeitung“, 
das angeſehenſte rheiniſche Blatt, das außerdem, wie es 
ſcheint, nicht mit Unrecht als dem Miniſter Strefemann 
ſehr naheſtehend gilt, in feinem politiſchen Sonntagsarkikel, 
der gewöhnlich programmatiſche Bedeutung beſitzt, eine ge⸗ 
naue Analyſe der polniſch⸗deutſchen Beziehungen in ihrer 
hiſtoriſchen Entwicklung im 10. Jahrhundert, fowie einen 
intereſſanten Verſuch einer Syntheſe der gegenſeitigen Gc- 
ſtaltung der eiis rap ve und der wirkenden Kräfte in der 
gegenwärtigen Zeit gebracht. Zum Schluß enthält der Ar⸗ 
tikel eine Reihe allgemeiner Schlußfolgerungen bezüglich 
der Wege, auf denen die Entwicklung der Beziehungen bei⸗ 
der Naktonen vor ſich gehen follte, ; 

Die vorliegenden Bemerkungen belaſten wir nicht mit 
einer Polemik mit den hiſtoriſchen Ausführungen 
der „Kölniſchen Zeitung“, wir könnten nämlich zuviel reale 
ae aus dem Leben fogar der jetzt lebenden Geſchlechter 
Ber ru, um die von Grund aus falſche Beurteilung der 
volniſchen Frage im 19. Jahrhunderte zu widerlegen, welche 
der Berfafler als egoiſtiſches Ausſpielen Polens durch das 
kluge Frankreich und das verſchlagene Rußland egen die 
850 ichen Intereſſen der naiven Polen auffaßt. Wir 
gehen alſo ſogleich zur Beurteilung der wirtſchaft⸗ 


lichen und politifhen Situation im gegenwär⸗ 


tigen Momente über. In einer großen Zuſammen⸗ 
faſſung behauptet das Blatt: eine Gegenſätzlichteit der Jne 
tereſſen, die nicht zu beſeitigen wäre, einen wirklichen hiſto⸗ 
riſchen Widerſtreit zwiſchen Deutſchland und Polen gebe es 
nicht, eher wären es nur kleine Dinge, che die 
Almoſphäre der N en Beziehungen in der jetzigen 
Zeit vergiften. agegen 
tiger, Stabil. wirkender wirtſchaftlicher Faktoren, die im 
Namen beiderfeitiger realer Lebensintereſſen zum Einver⸗ 
nehmen und zu guten nachbarlichen Beziehungen nötigen. 
Polen ſollte aber vor allem die ſtabilen Kräfte, die 
die weſentliche Grundlage der gegenſeitigen Beziehungen 
bilden, anerkennen und ſie begreifen wollen. Die ſtabilen 
Faktoren find: daß Deutſchland Polen benachbart tit, 
daß Deutſchland eine Großmacht iſt, die einen faffungs⸗ 


kräftigen Abſatzmarkt bildet, daß der deutſche Organismus 
rt Yen und 
heine 


wirtſchaftlich kräftiger iſt als de 
größere Einflüſſe in der Welt beſitzt, daß es ſchließli 


wurden in der letzten 


in 


tiven bei den W. 


Miniſterportefeuilles anbieten, und 


eſteht ein ganzer Komplex mäch⸗ 


bedeutende Anzahl Deutſche in Polen gibt, 
welche Deutſche bleiben wollen, daß Oftpreußen von 
Polen nicht annekttert werden will, daß Danzig der deut⸗ 
ſchen Kultur treu bleiben will, daß endlich gewiſſe Teile 
Polens wirtſchaftlich nach Königsberg und Stettin tendieren. 

Von dieſen ſtabilen Faktoren und deren Kraft ſollte ſich 
— nach der „Kölniſchen Ztg.“ — die polniſche Realpolitit 
Rechenſchaft geben. Man könne über ſie nicht zur Tages⸗ 
ordnung übergehen und Polen müſſe ſie als Grundlage 
für eine nicht vorübergehende Geſtaltung der gegenſeitigen 


Beziehungen anerkennen. Sonic! das deutſche Blatt. Aher 
was denkt über das Obige die polniſche öffentliche 


Mein un 


Nun, bie polniſche Meinung ijt vollſtändig bereit, bei⸗ 


nahe alle obengenannten Vorausſetzungen anzunehmen, fie 
als ſtabile Faktoren anzuerkennen, als maßgebende Faktoren 
bei der Abſteckung der Wege für die realen politiſchen Be⸗ 
tätigungen beider Nationen. Nur will die polniſche öffent⸗ 


liche Meinung die Anzahl der oben aufgezählten ſtabilen 


Faktoren durch einige Vorausſetzungen ergänzen. Die pol- 
niſche Meinung wünſcht, daß die Pea i 


zu Polen 
folgende Vorausſetzungen 


als maßgebend annehme: f 


Daß cin ſtarkes Polen keine vorüber: 


gehende Erſcheinung iſt, die ſich nur infolge der mo⸗ 


mentanen Konjunktur — des durch Deutſchland verlorenen 


Krieges ſowie des Zuſammenbruchs der Großmachtſtärke 


Rußlands ergeben hat. Deutſchland muß für die Dauer aus 


ſeinen politſſchen Berechnungen die Spekulation auf ein 


ſchwaches Polen, auf ein von außen bedrohtes, von innen 
zerſetztes Polen verbannen. 

2. Daß Polen, das fetzt wirtſchaftlich wirklich 
ſchwächer iſt als das Deütſche Reich, doch in der Struktur 


feiner wirtſchaftlichen Kräfte den geſündeſten und vielleicht 


den potentiell fähigſten wirtſchaftlichen Faktor im Nad 
kriegs⸗Eurona bildet. Daß alſo jegliche wirtſchaftliche Poli- 
tik im Verhältuiſſe zu Polen nicht von der von der „Kölni⸗ 


ſchen Ztg.“ zitierten Vorausſetzung: Des Verhältniſſes des 
wirtſchaftlich ſtarken Deutſchen Reichs zum ſchwachen Polen 


ausgehen fanu Polen muß alſo das Recht haben und alle 


Elemente der wirtſchaftlichen Geſundheit beſitzen und ge⸗ 


ſicherte Möglichkeiten einer vollſtändig unbehinderten Ent- 
wicklung feiner natürlichen Reichtümer und 


haben. i 
Das find die polniſchen Vorausſetzungen. 
Wenn das Kölner Blatt sine ira et studio die Periode 


ſomit auch des durch nichts behinderten Zutritis zum Meere 


der letzten acht Jahre durchgehen wird, d. h. feit dem Pios ` 
mente der endgültigen Stabiliſterung der Grenzen Polens, 
fo wird es ſicher finden, daß die polniſche Politik im Ver⸗ 


hältniſſe zum Deutſchen Reiche die oben angeführten: tabi- 
fen Faktoren ſtändig zum Ausgangspunkte ihres prat: 
tiſchen politiſchen Regimes gemacht hat. Und wenn man 


Abweichungen von der polniſchen Theſe: auf jedem 
Ahſchnitte die Möglichkeit dauernder, nachbarlicher fried⸗ 


licher Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen Reiche zu ſuchen, 


finden wird, ſo waren dieſe Abweichungen eher durch eine 
Zwangsſituakton perurſacht, in der Die Politit vor 
Unternehmungen und eine reale Aktion ihres weſtlichen 


Nachbars geſtellt war. ; 
Und wenn wir umgekehrt fragen, ob in ber deutſchen 


Politik der letzten acht Jahre die oben formulierten polni⸗ 
den, Boransfebungen in Betrach i 
genügt es, wenn auch nur Tag für Tag die Jahrgänge der 
letzten Jahre dieſer ſelben „Kölniſchen Zeitung“ e 


ſe hen, wo man beſtändig ein ſchwaches Polen, ein wirtſchaft. 
lich abhängiges und lebensunfähiges Polen ſehen wollte, 
was man als ſtabile Faktoren bei der Feſtlegung der Richt⸗ 


linien im Verhältniſſe zu Polen betrachtete. Und ſicherlich 


kann die polniſche Seite, nach Weiten blickend, mit rößerem 
Rechte die Schlußfrage des zitierten Artikels . 
Ob ſich jemals in Deutſchland ein Staatsmann 
von einem ſolchen Maßſtabe finden werde, der über den 
Lärm der chauviniſtiſchen Menge hinweg imſtande ſein wird, 
mit einem ſtarken Polen am wahren Frieden im Often zu⸗ 
ſammenzuarbeiten? 


Wir können die „Kölniſche Zeitung“ verſichern, daß ein 


Staatsmann von dieſem Ausmaße ohne Schwierigkeit 
fofort die gemeinſame Sprache finden und leicht mit polen 


zur lbereinſtimmung über eine für beide Seiten reale nach⸗ 
barliche 
langen wird. 


Wer wird Baldwins Erbe? 

In der „Voſſ. Zeitg.“ pom 7. d. M. wird 
von dem Londoner Ullſtein⸗Korreſpondenten 
ſolgendes Horoskop über oie zu erwartende 
Konſtellation nach 
geſtellt: f 


Nachdem ſich das Kräfteverhältnis im Wahlkampf 
herausarbeitet — eine liberale Partei als ausſchlaggeben⸗ 
der Jaktor zwiſchen den annähernd gleich ſtarken großen 
Parteien der Sozialiſten und Konſervativen —, beſchäftigt 


man ſich bereits eingehend mit der politiſchen Theſe und den 
möglichen politiſchen Kor telaten ie b hl. } 
an erwartet, daß Baldwin, wenn die Ronjeryas | - 
ahlen in der Minderheit bleiben ſollten, 
dem neuen Parlas 


er ahl. 


zunächſt im Amte bleiben snd fih 
ment mit einem Programm vorſtellen wird, das ein Znz 
lammengehen wilden Liberalen und Qon: 
ſervativen aa ande für eine Seffion, alſo bis zur völligen 
Geueſung des Königs im Spätſommer oder Herbſt. ermög⸗ 
lichen würde. Lehnen die Liberalen eine derartig lockere 
Acbeitsgemeinſchaft ab, fo will Baldwin ihnen dann die 
volle Verantwortung für dieſen Eutſchluß aufladen und ſie 
nonien ae emeinſam mit der Arbeiterpartei in offener 


ar urch ein qualifiziertes Mißtrauensvotum zu 
türzen. : ; 


. Nach einem Sturz von Baldwin unter derartigen Um⸗ 
anden würde die Arbeiterpartei, alfo die nü ſtgrößte 
tet, das Recht haben, den Premierminiſter zu präſen⸗ 
tieren. Da auch fie, ebenſo wie die Konſervaliven, nur mit 
eltheraler Duldung“ regieren könnte, würde fie, wie heute 
verlautet, nicht Macdonald, ſondern den Führer des rech⸗ 
ten Dlügerß, den Eider erden a 8 vor⸗ 
f teben, der fih bei den Liberalen und Kon 
onderer Beliebtheit erfrent. Thomas würde wahrſchein⸗ 
ich, um die Liberalen etwas feiter zu binden, ihnen einige 
1 acdonald würde diefer 
Minderheitsregierung fernbleiben, um dafür mit ungeteil⸗ 
ten Kräften die immer ſchwerer zu regierende Partel im 
Unterhaus zu führen. Auch dieſer Regierung verſpricht 
man keine lange Lebensdauer, nachdem vorige Woche der 
linke A gel der Partei, der in der „unabhängigen 
Arbeiterpartei“ organiſiert ijt, mit knapper Die 
it beſchloſſen hat, feinen Abgeordneten das zwingende 
andat een gegen jedes Militärs und Marines 
budget zu ſtimmen. > 95 
enn weder eine konſervative noch eine foaialifkilde 
Minderheitöregierung fih als lebensfähig erweilen würde, 
würde man vor dre Veranſtaltung von Neuwahlen auf ein 
ſtark mit Liberalen durchſetztes Geſchäftsminiſterinm 
der Köpfe zurückgreifen. Dieſes Miniſtertum, das müge 
licherweiſfe von dem lonzilianteſten Führer der größten 
Partei, dem Arbeiterkührer Thomas, gebildet würde, 


e Sette ihrer⸗ 
ſeits bei der Feſtlegung der deutſchen Politik im Verhältniſſe 


t genommen wurden, ſo 


beiniges Grauchen gewählt werden! 
klüger ſein als ſeine zweibeinigen Kollegen, aber 


uſammenarbeft zwiſchen den beiden Nationen ge- 


i des 


den Parlamentswahlen 


ervativen Des- 
wie der Verhaftete ſie ſchildert. Weitere 


Gra 
br⸗ 


3 S H Erkältungserscheinungen. 
7. E, Erhältlich in allen Apotheken, 


könnte als Außenmiuiſter d' Abernon, als freihändle 
riſchen Schatzkanzler Snowdey, als Miniſter für Volks- 
wohlfahrt Lloyd George, und die Kouſervativen Lord 
Melchett und Sir Robert Horne als Arbeits⸗ bzw. 
Handelsminiſter enthalten. Das Mariueminiſterium würde 
wahrſcheinlich dem durch ſeine Sondergeſandtentätigkeit in 
Amerika während des Krieges rühmlich bekannten Lord 
Reading und das Miniſterium für Irland dem Yor- 
ſitzenden des Verfaſſungsausſchuſſes, dem demnächſt aus 
Indien zurückkehrenden Sir John Simon, übertragen 
werden. Zwiſchenparteiliche Politiker, die vorurteilslos be⸗ 
müht ſind, das immer hin und herſchwankende Kräftever⸗ 
hältnis der Parteien abzuſchätzen, ſtimmen in der Auffaſſung 
überein, daß von den Wahlen bis zum Juſtandekommen 
eines „großen“ Geſchäftsminiſteriums ſechs bis neun Mo⸗ 


nate verlaufen werden. 


Man bedauert das in England keineswegs, weil man 
hofft, daß die ſchematiſche Anwendung der Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen dem König Zeit laſſen wird, völlig zu ge⸗ 
neſen und Kräfte zu ſammeln für die anſtrengenden Ber. 
handlungen mit den Parteiführern, die notwendig werden, 
ſobald fih herausſtellt, daß weder die Konſervatinen, noch 
die Sozlaliſten eine lebensfähige Regierung werden aufs 
ſtellen können. Ein ſehr bekannter Politiker faßt dieſe Ge⸗ 
danken in die Worte zuſammen: „Das engliſche Volk als 
Ganzes erwartet, daß ſeine Führer, ſolange der König noch 
nicht bei Kräften iſt, die parlamentariſche Maſchine auch 
unter Zurückſtellung von Sonderwünſchen und perſönlichem 
Ehrgeiz ſo reibungslos wie möglich werden funktionieren 


laſſen. Vor allem muß dem König jede Aufregung und 
jedes Kopfzerbrechen in den nächſten Monaten erſpart 
bleiben.“ 


In gutunterrichteten parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß der vor einigen Wochen lebhaft diskutierte Ge⸗ 
danke, eine Regentſchaft für den König einzufegen, 
wieder aufgegeben worden iſt, und zwar weil ſich das 
objektive Befinden des Königs in den letzten Wochen ge⸗ 
beſſert hat und man ſich gerade von der notwendigen 
Rückſichtnahme der Parteiführer auf den Geſundheitszuſtand 
des Königs eine verhältuismäßig reibungsloſe, wenn auch 
nur proviſoriſche Löſung der Regierungskriſe nach den Neu- 
wahlen verſpreche, 


Aus dem Sowjet⸗Paradies. 
Ein Eſel — Sowjetmitglied im Kaukaſus. 


Moskau, 9. April. Die ſowfetruſſiſche Zeitung „Pra w⸗ 
da“ bringt die Meldung von einem heiteren Vorkommni⸗ 
während der Wahlen zu den ländlichen Sowjets 
im Kaukaſus. Ein gewiſſer Bauer trug, um ſich über die 
Lokalbehörden luftig zu machen, in die Lijte der in feinem 
Hauſe wohnenden Wähler auch ſeinen Eſel ein. In der 
Wählerliſte war der Efel als Iſchak Iſchakow ver 
ewigt. Der Zufall wollte es, daß der Wähler Iſchakow an 
die Spitze der Ortsliſte pre und inſolgedeſſen in die Sow⸗ 
jets hineingewählt wurde. Die Sache kam ans Tageslicht, 
als der Bauer die Aufforderung erhielt, in welcher der 
„Genoſſe Iſchakow“ zur Teilnahme an den Sowfettagungen 
eingeladen wurde. Ein Hausgenoſſe benachrichtigte einen 
Agenten der GPU, von dem Spaß, und der Bauer wurde 
zur Verantwortung gezogen. 

Wenn ſoviel zweibeini ge Eſel feit Jahren die Pár- 
lamente zieren, warum Toll denn nicht auch ein vier ⸗ 
Es Bun nicht 


ein J-a 


iſt weniger gefährlich. 


Ein aus Banditen beſtehendes Tribunal. 


Moskau, 9. April, In Poloek wurde unlängſt ein Pro- 
aeh zu Ende geführt, in welchem fih ſämtliche Mitglieder 
Gerichtshof 


es zu verantworten hatten. Die Unter⸗ 
ſuchung hatte ergeben, daß die Mitglieder dieſes Gerichts 
mit Banditen und Spitzbuben unter einer Decke 


eſtanden haben. Eines der gefährlichſten Mitglieder der 
ande, eine gewiſſe Zagorſkaja, war eine Freundin 


des Gerichtspräſidenten Kalinow. Unter den 
11 Angeklagten, die auf der Anklagebank Platz nehmen mug- 
ten, waren 4 Richter, 2 Staatsanwälte, einige Gerichtsräte, 
Gerichtsdiener uſw. 34 Angeklagte wurden zu Gefängnis⸗ 


ſtraſen von 1 bis zu 7 Jahren verurteilt, 7 Perſonen mitrs 
den freigeſprochen. as 0 f 


Lolaltermin in Fannowitz. 


Jaunowitz, 10. April. (WB.) Bei dem Lokalter⸗ 
min, der geſtern auf Schloß Jannowitz ftattgefunden 
hat, hat Graf Ebriſtlan Friedrich verſucht, vor der 
Unterſuchungskommiſſion die Situation zu retonſtruieren, 
wie ſie war, als Graf Eberhard von dem tödlichen Schuß ge⸗ 
troffen wurde. Er demonſtrierte auch dabei ſeine Bewegun⸗ 
gen mit dem Geweh f, das ex, wie aus feinen früheren Mus- 
fagen bekannt fit, in der fraglichen Nacht auf glattes unt- 
tionieren der Ladeeinrichtung unterſuchen wollte. Bei dem 
Verſuch wurden heute Exerzierpatronen braucht. Die 
Sadverfländigen ſtellten feit, daß tatſächlich Lade en- 
mungen leicht möglich find, weil das Gewehr nicht 
für dieſe Art von Patronen beſtimmt iſt. Bei dem Verſuch, 


die Kammer des . zu öffnen, foll dieſe hochgeſchlagen 
ſein, wobei die Mögli 


keit beſtand, daß ſich ein Schuß löſte. 
Der von der Verteidigung herangezogene Schießſachverſtän⸗ 
dige Preuß hat heute wiederholt erklärt, es beſtehe große 
Möglichkeit dafür, daß die Vorgänge ſich ſo abgeſpielt haben, 
die Nach der Cane tan Gref Eho 

ch auf die Nachprüfung der Schu ung. Gra riſtian 

abe erklärt, daß er das Gewehr nicht an die Schulter 


geſetzt habe, ſondern daß ſich der Kolben in der Gegend der 


Bruft befand. Die Sachverſtändigen follen die Angaben des 

15 Chriſtian Friedrich als durchaus glaubhaft 
und zum mindeſten nicht widerlegbar bezeichnet haben. 
Es iſt demnach nicht unwahrſcheinlich, daß die Anklage nur 
wegen fahrläfſſiger Tötung erhoben werden wird. 


Der Verteidiger des Grafen Ehriſtian Friedrich beab⸗ 


ſichtigt, wie es heißt, die Haftentlaſſung ſeines Man- 
danten zu beantragen. — 25 

Jun ausgeſprochenem Gegenſatz zu dieſer Meldung des 
amtlichen Telegraphenbureaus beurteilt der Korreſpondent 
des „Berl. Tagebl.“ den Ausgang des Lokaltermins als 
äußerſt belaſtend für den angeklagten Majoratserben. 


Nach ſeinen Informationen „ſcheint es feſtzuſtehen, daß es 


ſich um einen Mord handelt“. 


Wirtſchaftliche Rundichau. 


i Die rn 
in der deutſchen Handelsbilanz. 


. den deutſch⸗polniſchen eie 
der handlungen hat von jeher die Forderung der deutſchen 
Landwirtſchaft auf möglichſt geringe Juſagen hinſichtlich 
der Einfuhr von landwirtſchaftllchen Produkten 
aus Polen eine große Rolle geloielt, Für die polniſchen 
Befür wo rier einer ſtarken landwirtſchaftlichen Ausfuhr nach 
Deutſchland dürften daher nachfolgende dem „Reichs⸗Landbund“ 
entnommenen Ausführungen von Intereſſe jein: 


„In dem Programm der Reichsbauernfront heißt es, daß die 
ausländiſche Einfuhr von Agrarprodukten nach Deutſchland nur 
zur Ergänzung der deutſchen landwirtſchaftlichen Produktion 
dienen darf, ſoweit diefe den Bedarf des deutſchen Volts nicht zu 
decken pesman. Zunächſt iſt es unzweifelhaft, daß die Ernährung 
unſeres Volkes aus eigener Kraft durchaus möglich iſt. Wenn 
auch der Krieg den deutſchen Ackerboden ausgepowert und die 
Viehbeſtände in verhängnisvoller Weiſe getan hat, jo iſt es doch 
gelungen, den Ernteertrag wieder ſtark dem Vorkriegsſtand anzu⸗ 
nähern. Auch der Viehbeſtand Deutſchlands hat den Vorkriegs⸗ 
beſtaud entweder annähernd erxeicht oder fogar überſchritten. Was 
die ‚Kartoffeln AE fo iſt Deutſchland auch nach dem Ge- 
bietsverluſt durch das Verfſailler Diktat ein Überſchußgebiet. In 
allen unentbehrlichen 0 e iſt alſo die Ernährung aus 
eigener Scholle durchaus denkbar. Es kommt alles darauf an, daß 
die deutſche Landwirtſchaft in den Stand verſetzt wird, ihre Pro- 
duktionskraft auf die Höhe der Vorkriegszeit, ſa, ſogar darüber 
hinaus, zu ſteigern. Vorausſetzung dafür ill allerdings die Wieder- 
herſtellung der Rentabilität der heimiſchen Landwi tſchaft. Dieſe 
Wiederherſtellung wird wiederum nur dann möglich ſein, wenn 
es gelingt, die Konkurrenz der ausländiſchen Agrareinfuhr durch 
8 Schutzmaßnahmen auf ein erträgliches Maß zu be⸗ 
ſchränken. Der Einfuhrüberſchuß an agrariſchen Erzeugnifien pens 
delt ſeit 1925 mertmäßig zwiſchen 3 und 4 Milliarden Mark hin 
und her. Im Jahre 1928 betrug der Wert der Einfuhr lebender 
Tiere 145 Millſonen Mark, der Wert der Ausfuhr 19 Millionen 
Mark, mithin beſtand ein Einfuhrüberſchuß von 126 Millionen 
Mark. Der Wert der Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken 
betrug 4 Milliarden 196 Millionen Mark, der Wert der Ausfuhr 
631 Millionen Mark, mithin beſtand ein Einfuhrüberſchuß von 
3 Milliarden 565 Millionen Mark. Der geſamte Einfuhrüberſchuß 
an agrariſchen Erzeugniyen betrug alfo im vergangenen Jahre 
3 Milliarden 691 Millionen Mark. Legt man diefe rieſige Summe 
auf die ganze deutſche Bevölkerung um, ſo ergibt ſich für das 
Jahr 1928, daß auf jeden einzelnen Deutſchen für rund 58 Mark 
an ausländiſchen Nahrungsmitteln entfallen. 


Es find beſttimmte Warengruppen, die dabei beſonders in 
Frage kommen, nämlich Obſt, Südfrüchte, Küchengewächſe (Ge⸗ 
müſe), Butter, Käſe und Eier, In der Einfuhr von lebenden 
Tieren und von Fleiſch, Speck und Fleiſchwürſten weiſt die Außen⸗ 
handelsbilanz des vergangenen Jahres einen Rückgang auf als 
Ergebnis des Wiederaufbaues des deutſchen Viehbeſtandes auf die 
Vorkriegshöhe. Auch die Einfuhr von Brotgetreide und Müllerei⸗ 
erzeugniſſen ijt infolge der günſtigen Ernte, von 1928 zurück⸗ 
gegangen. Dafür ſind aber für ausländiſches Obſt und für Süd⸗ 
früchte 477,7 Millionen Mark (882,4 Millionen i. J. 1927), für 
Küchengewächſe (Gemüſe) 138,9 Millionen Mark (102,4 Millionen 
1. J. 1927), für Milch, Butter, Käſe 558,2 Millionen Mark (496,6 
Millionen i. J. 1927). und für Eier 294,3 Millionen Mark (275,8 
Millionen i. F. 1927) ausgegeben worden. Die beiten Geſchäfte 
haben in dieſem Lebensmitkelhandel nach Deutſchland die Nieder- 
lande (Obit, Käfe, Eier und Gemüſe), Dänemark (Butter, Käſe, 
Eier), Italien (Obſt, Gemüſe), Spanien (Südfrüchte), und Frant- 
reich (Oft, Gemüſe, Wein) gemacht. An Wein haben wir im verə 
gangenen Jahr für 72 Millionen Mark hereingenommen. An der 
Spitze der Lieferungen ſteht Frankreich; es hat uns obenſoviel 
Wein verkauft wie Spanien, Italien, Portugal, Sſterreich und 
Ungarn zuſammengenommen. 


Es bedarf wohl nicht erſt des Hinweiſes, daß der größte Teil 
dieſer agrariſchen Einfuhr im Werte von fait 4 
aus Luzuswaren beſteht und entbehrlich ift oder doch durch eine 
verſtärkte deutſche Produktion erſetzt werden könnte. So geht auch 
Hand in Hand mit der Entwicklung ſolcher Einfuhr die Entwick⸗ 
lung der Arbeitsloſigkeit; denn die Auslandsware cnt- 
hält in ihrem Preiſe auch den Lohn für den ausländiſchen Ar⸗ 
heiter, der dem deutſchen Arbeiter verloren t und ihn brotlos 
macht. In dieſem Sinne wird von einer abfolut unpaxtetiſchen 
Seite, nämlich der Berliner Diskonto⸗Geſellſchaft, im Gelhäfts- 
bericht ausgeführt: „Mindeſtens 15 Prozent unferer Bevölkerung 
laſſen wir von der Landwirtſchaft anderer Länder ernähren, können 
aber die Br entſtehenden auswärtigen Zahlungsverpflichtuns 
gen nur durch Verſchuldung ſtatt durch Hergabe eigener Arbeits- 
werte abdecken. Die aus ſolcher Lage ſich ergebenden Gefahren 
beginnen endlich weiteren Kreiſen unſeres Volkes bewußt zu wer⸗ 
den. Die Konkurrenz fremder Nahrungsmittel bedroht die deutſche 
Landwirtſchaft und verſchärft den 
Zweig unſerer Geſamtwirtſchaft um feine Exiſtenz zu führen hat. 
Um dem Ziel (der Rentabilität) . toniet, ijt eine Handels, 
Zoll. und vor allem eine Steuerpolitik erforderlich, welche die 
Landwirtſchaft als den am ſtärkſten unter den Folgen der Kapital: 
teuerung leidenden Wirtſchaftszweig ſo weit und ſo lange later 
mie nötig ift, um ihr die erforderlichen Umſtellungen zu erleichtern 
und deren Durchführung zu ermöglichen.“ 


Die Grundlage, auf der die Selbſthilfe der deutſchen Land⸗ 
mirte weiterbauen kann, ſieht das Rettungsprogramm der dcut- 
ſchen Reichs bauernfront in einer nachdrücklichen Verſtärkung des 
landwirtſchaftlichen Zollſchutzes. Das ift die Vorausſetzung für 
die Überwindung der gegenwärtigen Agrarkriſe und für die Er⸗ 
möglichung der deutſchen Nahrungsfreiheit.“ 


Kritiſche Loge des Poſener Geldmarktes. Nach einem Bericht 
der Poſener Induſtrie- und Handelskammer ſtand der Poſener 
Geldmarkt im erſten Jahresviertel im Zeichen einer ſtarken Bar⸗ 
geld: und Kreditſpannung. Der ungewöhnlich harte Winter und 
die damit zuſammenhängende Verkehrskalamität bewirkten einen 
völligen Stillſtand im Geſchäft und erhöhten damit die Ver⸗ 
knappung am Geldmarkt. Ein Ausdruck der finanziellen Schwierig⸗ 
keiten tit der weitere Anſtieg der Wechſelproteſte. Trotz 
der ftarfen Geldanſpannung war die Entwicklung der Banken zu⸗ 
friedenſtellend. Trotz des wachſenden Kreditbedarſes von Induſtrie 
und Handel büßte die Liquidität der Bankinſtitute kaum nennens⸗ 
wert ein. Die Einlagen erhielten ſich ungefähr auf demſelben 
Niveau wie im Vorfahre, allerdings verzeichnet die Einlagen: 
ſteigerung ein weſentlich langſameres Tempo. In der Zeit vom 
28. Februar bis 25. März 1929 gab es zwei Geſchäftsaufſichten, 
insgeſamt ergibt der Stand am 25. März 1929 85 gerichtliche Ge⸗ 
ſchäftsaufſichten. Zuſammenbrüche von Firmen beziffern NG in 
dieſem Zeitraum auf ſieben, der Stand am 25. März 1929 ergibt 
34 Konkurſe und Inſolvenzen. 


Vier ſchwediſche Sparbauken zuſammengebrochen. Nach einer 
Meldung aus Stockholm haben vier ſchwediſche par⸗ 
banken am Montag ihre Zahlungen eingeſtellt. Die 
vier Banken haben große Berlufte durch ihre Beteiligung an einer 
Baugeſellſchaft erlitten. Die Zahl der Sparer der vier 
Banken beläuft ſich auf 64000, ihre Einlagen betragen 3,8 Millionen 
Kronen, oder 1,2 v. H. der Geſamteinlagen aller prts 
vaten Sparbanken des Landes Die Regierung hat 
eingegriffen, um die Sparer 24 ößtem Ausmaße ſchadlos 
zu halten. Bei dem Sparbankkrach handelt es ſich um vier ſelſtän⸗ 
dig arbeitende Nicderlayungen der „Allmäner Sparbank“ jn 
Stockholm, Göteborg, Derebro und Falun. Der Verluſt beträgt 
wenigſtens 15 Millionen Kronen, nach anderen An⸗ 
gaben ſogar 25 Millionen Kronen und iſt verfehlten 
Grundſtücksſpekulationen zuzuſchreiben. Angeblich hat 
allein die Stockholmer Niederlanung 16 Millionen Kronen ver- 
loren. Die Bank ift 1916 1 worden. Ihre Tätigkeit wurde 
von Anfang an ſtark kritiſtert. Durch höhere Zinsſätze, als 
ſonſt üblich, gelang es dem Unternehmen, beſonbers aus Mra 
beiterfretfen größere Einſätze zu erhalten. Es ift noch nicht 
entſchteden, ob und in welcher Weiſe die Regierung eine Stützungs⸗ 
tion vornehmen wird. 


— D 


Milltarden Mark 


ampf, den dieſer lebenswichtige 


Geldmarkt. 
8 Bert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
ent „Monitor Polſti“ für den 11. April auf 5,9244 Zloty 
8 . 


Der Jiotn am 10. April, Danzig: Ueberweilung 57,72 bis 
58,86, bar 57,75--57,89, Berlin: Üeberweſſung Warſchau 47,125 
bis 47,325. Kattowitz 47,15 4,33, Poſen 47.20 4/40, bar gr. 
47,00—47,40, Zürich: Ueberweiiung 58.25 Nemwnort: Ueber- 
weiſung 11.25, Budapeſt: bar 64,10-64,40, Mailand: Ueber. 
weiſung 214,50, London: Neberweifung 43.30, Butareſt: 
Ueberweiſung 18,68, Prag: Ueberweiſung 878 %%, Wien: Uebers 
weiſung 79,65 79.95. Paris: Ueberweiſung 2:7, 

Warſchauer Börse vom 10. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,84, 124.15 — 123.53. Belgrad —, Budapeit —, Bukareſt 
De. Helſingſors —, Spanien —, Holland 358,00, 358,90 — 357,10, 
Japan —, Lonſtantinopel — Kopenhagen —, London 43.28 / 
43,39 — 43.17½ Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 31,85, 
F 

— 171.23, ockholm 238,12, 72. — 237.52, Wien 125,26, 
125,57 — 174,95, Italien 46,66, 46,78 — 46,54. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
10. April In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,01 Gd., 35,01, Br., Newyork —.— Gd. —— Br. 
Berlin —— 68. —— Br., Warſchau 57,75 Gd., 57.89 Br Noten: 
London 35.01%, Gd. 25,01 ¾ Br., Berlin 122,057 Gd. 122,383 Br., New» 
nort —— Gd. —.— Br., Zürich — — Gd, —— Br., Warſchau 


57,72 Gd., 57,86 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtlofe Auszab. In Reichsmark In Neichsmart 
Diskont ⸗ 10. April 9. April 
nm deutscher Marl] Geld Meier: Gels rief 


Buenos⸗Aires 1 Bei,| 1.773 

— Lanada . . 1 Dollar 4.183 

5.48 %% Japan.. . . 1 Pen. 1.880 

— (Kairo. . . 1 äq. Pfd. —.— i a 
2, [Ronitantin 1 tri. Pfd. —— | —.— 2.072 2.076 
5.5% [London 1 Pfd. Ster. 20.447 487 | 20449 | 20483 
% Newyork. 1 Dollar 42130 | 4.2210 | 4,2125 4.2205 
— Rlode Janeiro | Milr.] 0.497 | 0499 | 0494 | 0.196 
ap Uruguay 1 Goldpei.| 4198 4.206 4,186 4.194 
4.5% [Amſterdam . 100 Fl.] 169.08 | 189,42 | 169.05 169 39 
8%, Athen . —.— 5465 | 5475 
4% |Brüffel-Unt. 100 Fre. 58.50 | 58.62 | 5850 | 58.62 
7° Safari ami | =Z faisso | 1001 
o |Hellingfors ` — — N 

2% (Staten 400 Lira 22045 | 22.085 | 2204 | 22.08 
7% Jugoſiabien 100 Din. —— | —— | 7402 | 7.416 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112,31 | 112,53 | 112.32 | 11254 
8 % [Liſſabon , 100 Elsc| —— —, — 18,85 18,89 
8.5% |Oslo-Cheift. 100 Kr.] 11232 11254 | 11232 | 112.54 
3.5% [Paris Fre. 16.455 | 18.495 | 16.45 16.50 
5% Bragg Kr. —.— —.— | 12463 12 488 
3.5 % ape . . 100 Fre. 81,10 | 81.26 | 81.095 | 81.255 
9%, [Sofia „.. 100 Leval —.— | —— | 3047 | 3.053 
5,5%, [Spanien . 1 .] 82.78 62 88 6254 62,66 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112.48 | 112.68 | 11246 | 112.68 
6.57, Wien.. . 100 Kr. —— | —.— 39.165 | 59285 
7°, Budapeſr. .. Bengdl —— | —— | 73375 73.515 


8% [Warſchau . 100 3.1 —— | 


Züricher Börſe vom 10. April, (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newport 5,19523, London 25,21%, Paris 20,9%, Wien 72.96. Prag 
15,38. Italien 27,17, Belgien 72.15, Budapeſt 90,545, Helſingfors 
13,09, Sofia 3.75, Holland 208,55. Oslo 138,575, Kopenhagen 
138,475, Stodholm 138,75, Spanien 77,50, Buenos Aires 2,185, 
Totio u Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,08%, Athen 6,72. Berlin 
123,185, Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2.55/, Got, codz. — p 
Priv.⸗Disk. 5¼ /, Tägl. WeI — % 


Die Bank abit heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

8,85 J, do, ndeine 7 4 bi, ae T ik 
e 

t 


100 Schweizer Franken 170,97 100 franz. Franken 34.71 
100 deutſche Mark 210,62 IH, ) Danziger Gulden 172,39 
tſchech. Krone 26,28 34, ölterr, Schilling 124,76 ZH 


Aktienmarkt. 


Poſener Ag. vom 10. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertiexungsanleihe (100 Zloty) 
65,50 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. 
Apro. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Laudſchaft (100 31.) 
46,00 B. Notierungen je Stück: öproz. Prämien = Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 93,30 G. Aproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G. Zloty) 103,50 G. Tendenz ruhig. — Induftrieaftien: 
Bank Polſkt 163,00 b. Bank Zw. Sp. Zar. 85,00 B. H. GCegielffi 
41,00 B. Tendenz ruhig. Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produkten markt. 
Amtliche Notierungen der Poſener n nom 


* 
„ 


9. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 
Station Poſen. A 
Richtpreiſe: 

Weizen 46.75—47.75 Gelbe Lupinen . . 38.00-40.00 
Roggen 32.75—33.25 K ee (roter) 180.00 — 230.00 
Mahlgerſte. . . 32.25-33.35 Klee weißer). . 190.00 — 270.00 
Braugerſte . 38.50 —35.50 ee (ſchwed. .. 360.00 410.00 
a fer . 32.00-33.00 Klee gelb. i. Hülſ. 100.00 — 120.00 
Roggenmehl (65¾ . —.— Klee (gelb.) enth. 225.00 — 260.09 

genmehl (70 /) Wundklee . . 155.00 — 230.00 


Timothyklee. . 50.0060. 00 


Be enmehl (65%) . 65 800 
N 7 aygras 


Weizenkleie 


Roggenkleie . .„ 4.75—25.75 oggenſtroh, loſe 4.50 — 4,75 
Rapstuhen . . . 43.00-44.00 Roggenſtroh, gepr. 6.50 — 6.75 
Sommerwi cke . . 46.00 48.00 | Heu, loje . ._. 15.50 —16.50 
eluſchen 41.00—48.00 ber Notiz —.— 
elderbſen 45.00 — 48.00 Heu, gepr., üb. Notiz 17.00—19.00 
Viktoriaerbſen . . 64.00-69.00 artoffelfloden . . —.— 
e . » 55.00 60.00 Sonnenblumenkuch. 49.00 — 51.00 
peiſekartoffeln. „ 8.25— 9.25 omaihrot . . . 49.50-51.50 
abritartoffeln ., 6.00— 8, eheu, loſe . . 15.50 —17.00 
zen . 3 Buchweizen —.— 
erradel a. . 17 2 
Blaue Lupinen : . 25.00-28.00 | Geſamttendenz: schwächer. 
Berliner Produkten Amtliche 


Produktennotierungen in Mark fü 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 24,7529, 40. Roggenmehl 26.5028, 7 
Weizenkleie 1 b ; Welentieiemelafe 15510 Á 
14,60—14,85, Viktorigerbſen 43—49 
Futtererb 
bis 24,00. Widen 28-30. Lupinen, blaue 16,50-—17,50. Supinen, gan 
224,50. Ceronio neue 50—56. N 20.20 — 20.40. 


en 24.00 . 
bis 21.40. Kartoffelflocken 20.002,00. Speiſekartoffeln weiße — 
bis —, rote —— , elbfleiichige uhet Re — 
See Weizen uf, R Gerste rubia, Haf 
endenz ür en matter, Roggen u. Gerſte ru afer 
917 cher. Mais ſtetig, Weizenmehl u. Nang 


leie rühig. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 10. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold- Mart D 1.59 ne cif. SAGARA, 
Bremen oder Rotterdam 225,75, Remalted⸗Plattenzint von handels: 
üblicher nnaflend it —.—., Originalhüttenaluminium (98/99°/,) 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht« 
bee e e Te do dee Baier he 

—87. Ne ogr. „00 78. 9 m Frei⸗ 
verkehr 28—28,20, Platin 8—10. 


Baumaterlalien. Bromberg, 10. April. Es werden fol- 
gende Preiſe notiert: Dachpappe Nr. 80 — 10 Zloty, Nr. 100 — 8,25, 
r. 125 — 7, Nr. 150 — 5,80, Nr. 175 — 5,25, Nr. 200 — 4,60, 
Nr. 250 — 4; Iſolationspappe der Quadratmeter 3,50, „Pregnoli“ 
Nr. 1 — 24 Hroty, Nr. 2 — 28; la präp. Teer 28; 14a Klebemaſſe 28; 
ia Dachkitt 60; la Holzteer 27; 1a Harzteer 45; la Gudron 
bruttoſnett 40; 1a Karbolineum 45, Rohr mit Zinkdraht 20 Qua⸗ 
dralmeter 5 Zloty; Maurergips der Sack zu 75 Kg. 7,20, Stuckatur⸗ 
ips, der Sack zu 75 Kg. 8,20; Dachſplinen ‚5,50, hudrauliſcher Kalk 
5, Schlämmkreide 100 Kg. 10,50, Schiefer 12X12 — 2 Zloty, 


4X24 — 250 Zlotu. 36X36 — 0,75 Zlotn, Aſphalt B Sloto, 
Epurs 70 Zlotu, Schamottſteine f. D. 0,55, deutſche Schamottſteine 
f. D. 0,65, dto. f. B. 0,75, Schamottplatten 50 X 50/6 — 20 Zloty, 
do, 27 „ 27 — 2,0 Zloty, Schamottmehl 100 Kg. 10,50, Borland 
ement in Fäßchen 24,50, dto. in Säcken 7 Tonkrippen 250/1000 — 
12,50 Sloty dto, 800/1000 — 15,75, dto, 330/1000 — 20, dto, 400/1000 
25. Die bereits begonnene Baufaifon wurde der ungünſtigen 
Witterung wegen zum Teil wieder eingeſtellt. 

Edelmetalle. Berlin, 10. April. Silber MO in Stäben das 
Kg. 7778,75. Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Holzmartt. 


Holz. Bromberg, 10. April. Der Durchſchnittspreis im 
Monat März für Holz auf dem Stamm und lofo Waggon, ſomie 
Bearbeitungs-, Transport und Verladekoſten bei einer Entfer⸗ 
nung von durchſchnittlich 7 Km. von einer Eiſenbahnſtation des 
Forſtdirektionsbezirtes Bromberg beltef ſich für den Feſtmeter in 
Zloty: Kiefern⸗Bauholz auf dem Stamm 19, loko Waggon 59, 
durchſchnittliche Bearbeitungskoſten je Festmeter 1,50, Transport- 
koſten je Feſtmeter 7,20, Verladekoſten 1,50; kiefernes Grubenholz 
auf dem Stamm 22, [ofo Waggon 31, Bearbeitungskoſten 2,10, 
Transport 5,80, Verladekoſten 1,10; Kiefern⸗Scheitholz auf dem 
Stamm 11,20, loko Waggon 17,50, Bearbeitungskoſten 2, Transport 
3,60, Verladekoſten 0,70. Das Nachlaſſen der Preiſe für Kiefern⸗ 
Langholz in den Monaten Februar und März im Vergleich zu 
den vorhergehenden Monaten iit in der Hauptſache darauf zurück⸗ 
zuführen, daß Do vorwiegend ang den dünneren und ſchlechteren 
Beſtänden verkauft wurde. 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 10. April. In der vergangenen Woche 
betrug der Auftrieb 10 721 Schweine, davon 8064 Fleiſch⸗ und 
2657 Fettſchweine. Aus Polen kamen 7133 Stück. Man notierte 
für 1 Kg. Lebendgewicht: prima Fettſchweine 2,55—2,60, engliſch⸗ 
Kreuzung 2,40—2,60, Bauernſchweine 2,30—2,60, alte 2,30— 2,0, 
fleiſchige 2,15—2,60. 

Prager Viehmarkt vom 9. April. Auf dem heutigen Rind⸗ 
viehmarkt betrug der Auftrieb 740 Stück. Man notierte je Ag. 
Lebendgewicht in Tſchechenkronen (1 Ke. = 0,20 Zloty) für tſchechi⸗ 
ſches Vieh: Ochſen 5,50—8,25, Bullen 6— 7,35, Kühe 3,80—7, Färſen 
7,10—8,10; ſlowakiſches Vieh: Ochſen 650-8, prima 8,50—9,20, 
Bullen 550—740, Kühe 4—7,25, Färſen 5.50—8,25; jugoſlawiſches 
Vieh: Bullen 6,75— 7,10; rumäniſches Vieh: Ochſen 6,10—8, Bullen 
5,50—7,15. Auf dem Fleiſchmarkt belief ſich die Anfuhr auf 119 
geſchlachtete inländiſche Schweine zum Preiſe von 18—14,50, aus- 
nahmsweiſe 15; aus Polen kamen 162 Stück zu 14—15,50 je Kg. 
Schlachtgewicht. i 


 Brieffaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


D. in B. Da es ſich in Ihrem Falle offenſichtlich um die 
Teilung eines gemeinſchaftlichen Vermögens handelt, werden nach 
Art. 131, Za des Stempelſteuergeſetzes Stempelſteuern nicht er⸗ 
hoben. Dafür wird aber bei einem Objekt von 50 000—100 000 81. 
Schenkungsſteuer von 6 Prozent erhoben. Bei der Schenkung 
werden natürlich die Schulden abgezogen, denn man beſchenkt nicht 
jemanden mit Schulden. Über die Gerichts⸗ und Notariatskoſten 
müſſen Sie ſich an Gerichtsſtelle erkundigen. 

K. 3. Wenn die Friſt zur Einlegung der Berufung gegen 
das Urteil noch nicht verſtrichen iſt, kann den Mann niemand 
hindern, die Berufung einzulegen. Wie die Ausſichten der Be- 
rufung ſind, können wir nicht beurteilen. Die Vorſchriften für 
Stadt und Land find dieſelben. Wenn dem neuen Eigentümer 
die bisherige Eigentümerin die N für einen beſtimmten 
Zeitpunkt S hat, ſo iſt ſie ihm für die Erfüllung verant⸗ 
wortlich. er neue Beſitzer pue bei der Entfernung des Mieters 
Schwierigkeiten haben, da die bisherige Eigentümerin durch die 
Annahme der Miete von neuem mit dem Mieter ein Vertrags» 
verhältnis eingegangen iſt, das nun wieder nur wegen eines 
„wichtigen Grundes“ aufgelöſt werden kann. Daß der neue Eigen⸗ 
tümer noch nicht die Auflaſſung hat, iſt ohne Bedeutung. Kauf 
bricht nicht Miete. 

P. Sch. 19. Ihre Tochter hat Anſpruch auf eine dreimonatige 
Kündigung, und wenn ſie vorzeitig entlaſſen wird, hat ſie An⸗ 
ſpruch auf volle Entſchädigung für die ganze nicht eingehaltene 
Kündigungsfrist. Verordnung des Staatspräſidenten vom 16. 3. 28 
(Da, Uſt“. Nr. 35/28, Poſ. 323.) Ste können den Anſpruch im 
Prozeßwege geltend machen. Allerdings, hat dies zur Boraus- 
ſetzung, daß nicht etwas vorgekommen iſt, was die ſofortige Löſung 
des Vertragsperhältniſſes zuläßt. — Ihren Namen haben wir erſt 
aus der Poſtquittung ſeſtſtellen können, wie Sie ihn ſchreiben, 
war er nicht zu entziffern. Ob der erſte Buchſtabe der von Ihnen 
für die Auskunft gewünſchten Chiffre mit P. richtig geraten iſt, 
oder ob es nicht p ſein foll, wiſſen wir nicht. Bitte doch wenigſtens 
Namen und Chiffern deutlich zu ſchreiben, denn zum Rätſelraten 
haben wir wahrhaftig keine Zeit. ` 

Nr. 7800. 6. Ihr Anſpruch ijt letder vollſtändig wertlos. Durch 
das Geſetz über die Ablöfung öffentlicher Anleihen vom 16, Juli 
1925 werden Forderungen in Markanleihen nur dann in Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld des Deutſchen Reiches umgetauſcht, wenn ſie den 
Betrag von mindeſtens 500 Mark erreichen. Kleinere Beträge 
werden nicht berückſichtigt. Sie können alfo weder eine Verzinſung 
noch eine Rückzahlung des Kapitals erwarten. 

Nr. A. B. Im April 1921 hatten wir noch keine Aufwertung, 
Sie hätten alſo den vollen Wert deſſen zurückverlangen können, 
was Sie 4 Monate vorher verliehen hatten. D. h. Sie hätten für die 
2000 deutſche Mark 25 340 polniſche Mark fordern können. Jetzt, 
nachdem wir die Aufwertung haben, können Sie nur 10 Prozent 
der ſeinerzeit verliehenen Summe, nämlich 18,10 Sloty, verlangen. 

Landwirt Angnit H. in D.⸗N. Für die 8000 d. Mark können 
Sie mindeſtens 12½ Keen == 188 Reichsmark fordern. Für die 
100 000 M. poln. und 50000 Mark poln. vom Februar reſp. Mai 
1922 können Sie 25 Prozent, das iſt rund 40 reſp. 15,40 Reichsmark, 
beanſpruchen, und für die 190 000 poln. Mark vom September 1921 


15,25 Ztoty. 
Kleine Rundſchau. 


* Eine fünfköpfige Familie verbrannt. Frankfurt 
a. Main, 9. April. In der Nähe von Babenhauſen in 
Heſſen ereignete gå am Sonntag abend ein grauenvolles 
Automobilunglück, dem die ganze fünfköpfige Familie 
des Zementwarenfabrikanten Hauck aus Schaafheim zum 
pier fiel. Der Wagen ſtieß an dem ungeſchickt 8 
Übergang über die Bahnlinie Hanau— Erbach im Odenwald 
mit einem Perſonenzug zuſammen. Das Auto 
wurde zur Seite geſchleudert und überſchlug ſich, wobei die 
Inſaſſen unter den Wagen zu liegen kamen. Der Benzin⸗ 
tank explodierte, und der Wagen geriet in Brand; alle 
fünf Perſonen verbrannten. 

* 34 rnuſſiſche Seeleute ertrunken. Wien, 10. April, 
Aus Trieſt wird gemeldet: Der ruſſiſche Dampfer „Una“ 
wurde in den Stürmen, die ſeit einigen Tagen in der Adria 
—— — ſchwer beſchädigt und wollte bei Sebenico Anker 
werfen. 
gen Augenblicken, 
von 34 Mann in den Wellen ertrank. 
konnten erſt fünf Leichen geborgen werden. 

* 300 Chineſen in Flammen umgekommen. London, 
10. April. Nach Meldungen aus Schanghai brach in Pu⸗ 
tung, einem Vorort Schanghais, ein Brand aus, der ſich 
mit raſender Schnelligkeit ausbreitete. Zahlreiche Häuſer 
und Schuppen wurden zerſtört. Die chineſiſche Feuerwehr 
laubt, daß über 300 Menſchen in den Flammen umge⸗ 
ommen find. Die Zahl der bei dem Brand ums Leben 
Ea Perſonen wurde dadurch noch beträchtlich er- 
übt, daß bei der Durchſuchung der e die Flam⸗ 
men häufig wieder aufloderten, wobei die Suchenden zu⸗ 
metit verbrannten. Die Feuerwehr wurde von chineſiſchem 
Militär unterſtützt. Den gemeinſamen Anſtrengungen ge- 
lang es, nachdem ein ganzer Häuſerblock niedergeriſſen 
worden war, ein Übergreifen der Flammen auf die großen 
Werften der „Nippon Surfen Kaiſha“ zu verhindern. 
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Peſſeres Mädchen 


m. gt. Kochkenntn. ſucht 
Stell. zu zwei Perſ. vom 
45.4. od. 1.5. Off. unt. L. 

2176 a, d. Geſchſt. d. Ztg. um 


Suche Stellung als 


P Stußenmüddhen 


auf ein. Gut in Powiat 
Swiecie od. Umgegend. 
Langjährige Zeugniſſe 
vorhanden. Näh. bei 


Frieda Jezierski, 


. 3t. Górna Gruna. 
A| Tomwiat Swiecie. 5013 


Die jährlichen Beiträge | 


für 


Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe } 
w Poznaniu 8 


erhebt in der 


Stadt Bydgoszcz 
die Powiatowa Kasa Komunalna 


Buchhalter 


zum baldigen Eintritt von größerem Industrie- 
Unternehmen gesucht. Nur Herren mit 
guten Kenntnissen, die bilanzsicher und auch 
der polnischen Sprache wenigstens in Wort 
mächtig sind, wollen sich melden. Stellung 


ausbaufähig, Wohnung mit Garien Fang. Mädch. v. Sande, 
wW p g 087071 vorhanden. Offerten mit Lichtbild unter 0 J. alt, ſucht Stellung. 
A. 3074 die Geschäfissielle di Zi } Offerten unter A. 2210 e e ee TEAR 
ul. Stowackiego Nr. 3. = an die Geschäffssfeſſe dieser Zig. 2 a.d. Geihäftsit.d. Zeita. heit Thres Systems, Ga? 


rantie für gleichmäßige 

Hackarbeit, selbst in ver- 
TTR ETENE EET ; härtetsten Böden. 

2 — - sam — lanzende Gutachten. 


Geb eamte Nat 18 Ars. gt Ee Br nen vom Fordern Sie kostenlose 
. gt. (Nähe Tezew) z.] Militär entlaſſenen Prospekte u. Angebote 
1. 7. d. J, gef.. der imſtande iit, voll. ſelbſtdg r 
22 jähr. engl. Mädchen 


3. wirtſchaft. Teils Lehm- teils Sandboden. Mill l | l i u pr j 
be EA eurra HUGO CHODAN pasast . 
Minn Bandlöw mi apana rame 
p. Rychtal, powiat Stellung als Stuben⸗ waft neuer Ford 


ring angeſchl. Poln. Sprachkenntn. erw. Off. 
mit Gehaltsanſpr. u. E. 5086 a. d. Gſt. d. Ztg. V. Kabus, 
Kepno. mäpchen. Offert. u. B. 521 DP, : t 
wre a 2199 d. d. Geſchſt. d. tg.] Type 1928 vierſitzig und viertürig, preiswer 
į meee aia [zu verkaufen. Guſtav Hoffmann. 
hauf. ll. Schloſſer Fräulein, 21 J., ehrlich, S pl, Outan 


Sonstige Informationen in Versicherungsangelegenheiten erieilt 
bereitwilligst 4366 


das Komisarjat Krajowego Ubezpieczenia Ogniowego 
> Bydgoszcz, ul. Grodzka 16, Tel. 825. . 


l 


Spezial-Engroshaus 
seit 1880 eingeführt sucht Verbindung mit 
leistungsfähigen Lieferanten in 


Dauerwurstwaren, Wurst- und Fleisch- 
konserven, speziell Wiener und 


Bockwurst, Eisbein u. Dosenschinken. 


Bemusterte Angebote gegen Berechnung sind zu 
richten n Max Gabriel, Danzig, 
5084 Jopengasse 63. 

EEE 


Suche von jofort un- 
verheirateten 


Für meine Topfpflanzen- und Schnitt⸗ 
blumengärtnerei ſuche ich einen durchaus 


erfahrenen, energiſchen 5059 
oa t 
bewand. mit ſämtlich. geſund muſik. arbeiti 6 pt 
Mai „poln. ! f a 
Obergürtne. E TEE Gutes zugſeſtes Pferd 


Gute 3: Zimmerwohnung vorhanden. bt 2 . Offerten unter M. 2244 auch als Reitpferd zu verwenden 
Thomas French, Grudziadz. echte d zeita. 3 und ein Kutſchwagen 
Jüngere Kontoriſtin Jung. Chauffeur J. Mädchen preiswert zu verkaufen. 2253 


gelernter Stlofier 21 gahre alt, ſucht Stel; Näheres „Goniec“, Dworcowa 52. 
beider Landesſprachen in Wort und Schrift 


uht von ſofort paſſ. jun 
desſprache I Stellung. Gefl. Off. an| gage wo man das 
durchaus mächtig, für alle Büroarbeiten zum M. Fiſcher, Offerten ner . Tann. z 3 
a Dworcowa nu ee Windturbine! 
Vorſtellung bis 13. 4. cr. von 10—12 Uhr vorm. r aD: ftsſt. d. Zeit. 5 5 
iszkowsktego ib. ne 6 lee, fee e zoar, at, ee ee demane 


„Unitas“, Cieszkowskiego 10. perbeiratet, der jämt- ſucht Stelle wie neu, gebrauchsfertig, 


3 l ing Beamten iibri udt Stellung Witt Damp dre ch naſchine 
8 . o 2 19 M 
für Anzug- und für intenſive Rüben- Perfekte Köchin O. u. O. 2254 a. d. Gſt. d. 3. ee i 895 Robey & pn x ah ee betriebsfertig 


wirtſchaft. Bewerbung, Gafiwirtsgehilie/ pater. Off. unt. K. 223 zu verlaufen. BE 
mit Zeugnisabſchriften ehrlich und ſauber, zur ſelbſtändigen Füh⸗ (Kellner), jung, ehrlich, a. d. Cechſt d. Zeita orb. centrala Nu 8 T.z o. p. 
i u. Gehaltsanſprüch. anfrung eines Billenhaushaltes, wird von fo- eigen, tüchtig in feinem Gebild. jg ev. Mädchen Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
I „ Geddert. 4844 fort geſucht. Meldg.von 11—12 und 5—6 Uhr.] Fach, der deutſchen u. 8 0 iaa 12 aber W Wawrzynca Nr. 36 
Rittergut Ptowez 5070 ul. Sniadeckſch 56 (Laden). polniſchen Sprache in na in DAS 15 J] : 10 988 1117 A s 
(Plowenz), T EEEE ARI Wort u. Schrift mäche| Hart möcht us rt⸗ elefon 6% 4839 
tig, mit guten Zeugan, | DAT, eſich a. ein. 


poczta Oſtrowite, 
p. Jablonowem, pow. 


oo 
ſucht Stellung als Gute unt. Leit. d. Hausf. 
e Stubenmädchen ,, 
Ii er Ae en „ Gaftiwirtsgehilfe |u Zaihengero erw or] ; 
5 ſauber, beſcheiden und Kinderliebſofort geſucht. in Reſtaurants, Wein⸗ u. V. 5060 a.d. Gef äfts⸗ 
Servieren und Plätten erwünſcht. diele od, nach d Bade- | telle Kriedte, Grudziądz, 
i rau Direktor Lange, ort. Off. unt. E. 48525 10 2 


Direkter Bezug aus ersten 
Bielitzer Webereien, 


Keine hohen Spesen für teure Laden-Mieten, 
fachmännische Bedienung bieten Gewähr für 0 Beamter 


Dane in jeder Senga jedoch nur gute Quas 


soliden und sehr preiswerten Einkauf. $ EEE... an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. ee lität. und bitte um bemuſterte Offerte. 3082 
b. . Landwirt heimza (Cuk —_— golf 2 Ri 
Etagengeschäft 1 der ch fortbilben il rn 18085 — m Sunger . |V) U. Verläufe Antoni Pilinski, 
0 2 . fen u rt eine ; 32 ne AAE A 5 1 
= t Leb 95 ns O a D SA Gi j lf ay PTR 4 Größte Moſtrichfabrit in Polen, 
Otto Schr eller Zeulgnisabſchriſten an perfette Köchin blellengeſuche Sarinerge WE 2 Mmaa ER Bydgoszcz. Telefon 407. 
bach. $ Mutiuk;tstt, catbarer Eltern, mit] Wieje, mit tot. u. AS 


Gdańska 164 ae Hermanowo und 

gard). ern 1 

$ Zum 1.7. ein babes dt. 1.Stubenmändhen. gutem Zengnis, ſucht Invent. zu verkauf. 2241 Kaufe 
chneidern und Glanz⸗ 


r Sehen h e e 1155 4. oder ſpäter] Riitan, ENONIC, - 
3 „e ener e e e serbi eee 810000 Mehl⸗ 
rıejpapıere , berwalter Füchenmädchen. vaſſende Stelle 2 2s 54. 8 mrs, gand, 10 Mra. 8 
2 geſucht. Offerten mi| Küchenmädchen. Daf stelle ad ea d. Sta. erb.| Wige mit tot. u lbs. z zo 
Gehaltsanſprüch. unt. Frau Cläre Lorenzſam liebiten mit Woh- Obermeller Inpent. zu verkauf. 2242 U. E rei e Qa E 


Kasseten, kl. Packungen, lose 3.5072 a. die Geſchäfts⸗Nielegowo. Kościan. Bee E aag mi3 Zillmann, Lochowice, 
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Zeppelin⸗Sommerfahrplan. 


Die Leitung des Luftſchiffbaues in Friedrichshaſen gibt 
nach der glücklichen Beendigung des erſten Orientfluges des 
„Graf Zeppelin“ die weiteren Pläne für das Jahr 1929 be- 
kannt. Zunächſt ſind ſechs größere Fahrten vorgeſehen, als 
Krönung des Flugprogramms 1929 dürfte der große 
Weltflug des „Graf Zeppelin“ im Auguſt ſtattfinden. 

Es iſt bewunderungswürdig, mit welcher Sicherheit fetzt 
ihon ein Flugprogramm aufgeſtellt werden kann. Man 


darf daraus ſchließen, daß die ig‘ des Luftſchiffbaues 


der Zeppelinwerft in Friedrichshafen davon überzeugt iſt, 
es auch pünktlich einhalten zu können. Denn ſonſt würde 
man kaum mit genauen Terminen herauskommen, zumal 
von den großen Reiſebureaus, von der Hapag ſowohl wie 
von anderen internationalen Geſellſchaften Beſtellungen für 
die einzelnen Fahrten entgegengenommen werden. 

Als erite Fahrt ſoll am W. April wiederum eine 
Mittelmeerfahrt, diesmal allerdings nur von 
2% Tagen Dauer durchgeführt werden, die fih auf das weſt⸗ 
liche Mittelmeerbecken erſtreckt. Daran ſchließt ſich zu An⸗ 
fang Mai eine offizielle Begrüßungsfahrt des Luftſchiffes 
„Graf Zeppelin“ nach Oſterreich an. In erſter Linie 

It der Beſuch der Stadt Wien, die bei der eben beendeten 
rientfahrt ſo enttäuſcht worden iſt. 

Im Anſchluß an die Fahrt nach Wien werden kurz Him- 
tereinander zwei Flüge nach Amerika ſtattfinden. 
Der eine ſoll Mitte Mat erfolgen, der gelte Anfang oder 
Mitte Juni. Bei beiden Fahrten wird ſich das Luftſchiff 
höchſtens drei Tage in Lakehurſt aufhalten. Wenn dieſes 
umfangreiche Programm erledigt iſt, folgen eine Reihe von 
Deutſchland fahrten, vor allem joten Schleſien 
und Oſtpreußen beſucht werden. Dieſe Reiſen werden 
zum Teil mit Zwiſchenlandungen in Berlin 
durchgeführt werden. Intereſſant dabei ift, daß man Fahr- 
karten auch für Teilſtrecken bekommen kann. Vor der 
großen Weltreiſe des „Graf Zeppelin“ im Auguſt wird 
das Luftſchiff noch einmal in Friedrichshafen gründlich 
überholt werden. j 

Aus dieſem Programm ergibt ſich, daß die Zeppelin⸗ 
flüge in Studien- und Ausbildungsfahrten — das gilt für 
die erſten Reifen — und reine Paſſagterfahrten eingeteilt 
werden müſſen. Dementſprechend ift auch die Zahl der 
Paſſagiere, die mitgenommen werden können, verſchieden hoch 
bemeſſen. Die Fahrpreiſe find ſchon genau teftgelent, 
Die Mittelmeerfahrt koſtet 3000 Mark, die Amerikareiſe 
2000 Dollar, die Wiener Reiſe ſoll 600 Mark koſten, die 
ganze Schleſien⸗ und Oſtpreußenfahrt 1000 Mark, die Tell⸗ 
ſtrecke Friedrichshafen —Schleſien—Berlin 400 Mark, die 
Strecke Berlin—Oſtpreußen— Friedrichshafen 600 Mark. 
Wenn auch dieſe Preiſe nur von wenigen bezahlt werden 
können, ſo ergibt ſich ſchon allein aus der Tatſache, daß vom 
Zeppelin regelmäßig Luftreiſen wieder durchgeführt werden, 
daß damit an die Entwickelung der Vorkriegszeit angeknüpft 
wird. Vielleicht iſt es nicht allen mehr erinnerlich, daß bis 
um Jahre 1914 von den verſchiedenſten Luftſchiſfen der 
Zeppelinwerſt eine ganae Reihe von Paſſagierflügen aus⸗ 
geführt worden iſt, denen über 25 000 Perſonen mitge⸗ 
fahren ſind. Allerdings handelte es ſich vielfach um erheb⸗ 
lich kürzere und darum auch billigere Fahrten. 

Es iſt anzunehmen, daß trotz der hohen Preiſe vorläufig 
genügend Intereſſe für die Zeppelinfahrten vorhanden iit, 
was ſich ihon aus der großen Zahl von Voranmeldungen 
ergibt. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß für die 
kommenden Fahrten kein Preſſemonopol mehr be⸗ 
at Zeitungen, die eine Berichterſtattung von Bord des 
Luftſchiffes aus wünſchen, können ihre Vertreter ohne Mehr⸗ 
aehlung EN Asa pagre 1 laſſen. 883 hofft 
man den Preis ſi 6 i herabſetzen zu können. 
Die Sihansterumg der er Mee von Poft 
dürfte, ſolange nicht ein regelmäßiger Flugverkehr einge⸗ 
ührt wird, kaum noch weſentlich in Rechnung zu ſetzen fein, 

ekanntlich wurde für die Orientfahrt des „Graf Zeppelin“ 
nur ein Bruchteil der Poft aufgegeben, die bei der Amerikas 
fahrt mitgeſandt wurde. Auch hier ſchreckt der hohe Preis 
ab. Demnach muß ſich die Rentabilität der Beppelinflüge, 
für die ja nicht dauernd Zuſchüſſe geleiſtet werden können, 
aus den Einnahmen des Paſſagtierverkehrs ergeben. 

Aber das Zeppelinprogramm beſchränkt ſich nicht allein 
auf Studien- und Paſſagierfahrten. Er ſoll auch für große 
Expeditionsflüge eingeſetzt werden. Dieſe a 
werden jedoch erſt im Jahre 1930 zur Durchführung 
kommen. 
Zeppelin“ nach Petersburg fahren, von wo aus die 
gr ppe Nordpolfahrt ſtattfinden ſoll, die von der In⸗ 

rnationalen Geſellſchaft zur Erforſchung der Arktis unter 
Leitung von Profeſſor Dr. Fridtfof Nanſen durch⸗ 
geführt wird. Die Nordpolfahrt ſoll in drei Etappen aus⸗ 
geführt werden. Von Petersburg über Murmanſk nach 
e eee quer über die Polarzone zur grönländi⸗ 
ſchen Nordküſte und von dort über Cap Barrow nam Alaska. 
Nach einer etwa fünftägigen Panfe findet eine Schleifen⸗ 
fahrt ſtatt, bei der die Gebiete zwiſchen dem Cap Barrow 
und dem Pol vermeſſen werden ſollen. Alsdann erfolgt der 
Rückflug von Nome nach Petersburg. Dieſer Nordpolflug 
des „Graf Zeppelin“ iſt in doppelter Beziehung wichtig. 
Man hofft, während der Fahrt gründliche Vermeſſungen 
vornehmen zu können und wellen nach Land zu ſuchen. 
Unter anderem iſt auch ein Niedergehen auf einer offenen 
Waſſerfläche geplant, um den Ozeanographen die Vornahme 
einer 3 zur 8 der Temperatur und 
des Salzgehaltes, die in den verſchiedenen Meeresſtufen bis 
1500 Meter vorgenommen werden ſoll, zu ermöglichen. 
Neben der Forſchungsarbetit ſoll der „Graf Zeppelin“ auch 
das Vertrauen auf die Bedeutung und Wichtigkeit von 
Luftſchiffen für Expeditions⸗ und eee ge wieder⸗ 
herſtellen, das durch das Nobile⸗Abenteuer der „Italſa“ 
ſchwer erſchütttert worden iſt. 


Unſere geehrten Seler werden gebeten. bei Bestellungen 
und Einkänſen lowie Offerten welche fie anf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte maden. ſich freundlich auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Im März des nächſten 1147. wird der „Graf, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel IN nur mlt ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſlattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. . 
Bromberg, 11. April. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin ſtarke Bevölkung mit geringen Niederſchlägen 
und unveränderten Temperaturen an. 


Liquitation des Elektrizitätswerks endgültig. 


Im „Monitor Polſki“ Nr. 83 vom 10. d. M. wird 
ein Beſchluß des Liguidationskomitees in Poſen 
veröffentlicht, nach welchem das der A. G. Allgem. Lokal⸗ 
bahn und Kraftwerke in Berlin gehörende Elektrizi⸗ 
tätswerk in Bromberg endgültig in den Beſitz des 
volniſchen Staates übernommen wird. Die Entſchädi⸗ 
gungsſumme wurde auf 2 364 965,90 Moty feſtgeſetzt. 


Konzert der vereinigten Männer⸗Geſangvereine 
von Bromberg. 


Das Konzert, das die vereinigten Männergeſangvereine 
Brombergs am Dienstag im Ztivilkaſino veranftalteten, ſetzte 
ſich aus drei Gruppen von Darbietungen 5 
einmal den Männerchören, dann lavier: und 
endlich Solovorträgen. Das ganze Konzert erhielt 
ſeine beſondere Färbung durch die Teilnahme Profeſſor 
Wohlgemuths und ſeinr Gattin, und die Ver⸗ 
anſtalter haben es bewußt dahin angelegt, den Abend zu 
einer Ovation für das genannte Ehepaar zu geſtalten, aus 
dem Gefühl der Dankbarkeit heraus, das man Profeſſor 
Wohlgemuth für ſeine unterrichtliche Tätigkeit im Dienſte 
des deutſchen Liedes entgegenbrachte. 

Zweimal trat der Chor unter der Führung ſeines 
Dirigenten Hopp auf; beim drittenmal dirigierte Profeſſor 
Wohlgemuth. Über die Dirigentenkunſt des letzteren 
zu ſprechen erübrigt ſich. Die Chöre, die er zur Aufführung 
brachte, waren durchweg eigene Kompoſition; der letzte 
(„Schön iſt die Jugend“] it weithin bekannt und wurde 
von ihm auch beim großen Wiener Schubertfeſt vorgeführt. 
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß 100 Herr Hopp 
auch in der U ee Nähe Profeſſor Woh 1 als 
Dirigent voll behauptete. Von den Chören ift als edel 

edacht und durchgeführt beſonders „Zu deinen Füßen“ von 
thegraven zu erwähnen. Das Stimmaterial des 
vereinigten Männerchors hat ſich trefflich bewährt, beſon⸗ 
ders die Bäſſe klangen öfter ge prächtig. 

Für die Klavierdarbietungen hatte man Prof. 
Bergmann gewonnen. Er brachte beim erſten Auftreten 
Schumanns Phantaſie in C⸗dur. Das Stück iſt ſchwierig 
jower techniſch wie für die Auffaſſung. Der Vortragende 
brachte es mit ebenſo großer Virtuoſität wie tiefem Eins 
— a zu Gehör, namentlich die lyriſchen Stellen ergriffen 

rý Zartheit und Innigkett des Vortrages. Als er das 
zweitemal das Podium betrat, war es Brahms, den er 
uns nahezubringen ſuchte. Die Aufgabe war nicht einfach, 
denn alle drei Stücke — das Intermezzo in Es⸗dur, das 
Capriccio in -ur und das Intermezzo in G-dur — 
eben ſowohl dem Vortragenden wie dem Zuhörer einige 
Nüſſe zu knacken, beſonders das mittlere. Reicher Beifall 
lohnte Prof. Bergmann, der auch hier durch feinfinnige 
Interpretation glänzte. 

Und endlich Frau Mäder⸗Wohlgemuth! Sie 
fang. von ihrem Gatten begleitet, eine Anzahl von Liedern, 
zum Teil feine Kompoſitlonen. Ju der erſten Abteilung 
brachte ſie zwei Lieder von Fricke und drei von Göhler, 
in der zweiten drei Kompoſiflonen des Gatten, denen fie 
— durch den Beifall gezwungen — noch zwei Zugaben an⸗ 
reihte. Ihr Sopran, namentlich in den hohen Lagen, in den 
Kehlkopftönen prächtig, überhaupt aber kultiviert und forg- 
fältig beherrſcht, unterſtötzt von einer gewinnenden ribel 
nung und überaus ausdrucksvollem Mienenſpiel riß das 
Publikum zu ganz ungewöhnlicher Begeiſterung hin. — 
Vor allem llegt ihr das Neckiſche, und ſo waren denn wohl 
auch die Lieder, die dieſe Saite anſchlagen, die Höhepunkte 
ihres Auftretens, fo insbefondere „Der Kuckuck“ (Löns⸗ 
Göhler) und „Wenn nicht — denn nicht“ (Löns⸗ Wohlgemuth), 
von denen das letztere auch reichliche Gelegenheit zu Koly- 
e ig 

Der Beſuch des Konzerts war ſehr zahlreich und 
die Zuhörerſchaft, wie ſchon oben angedeutet, begeiſtert und 
beiſallsluſtig. Die veranſtaltenden Geſangvereine, die fait 
zu beſcheiden auftraten und in allem ihren Gäſten den 

orrang ließen, bekamen trotzdem auch ihr gerütteltes 
Maß an Beifall und können jedenfalls mit dem Erfolg des 
Abends voll zufrieden ſein. N 3. R. 


$ Scharjihiehen. Am 11. und 12. d. M. hält das 62. Ju⸗ 
fanterie⸗Regiment auf dem Jagdſchützer Exerzierpla 
Scharfſchleßen ab. Die Zugangswege werden dur 
eigene Poſten geſichert. 

Was Bohuungsvermititern nicht erlaubt iſt. Die In⸗ 
haber von Wohnungsvermittelungsbureaus werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß, ſoſern fie Wohnungsſuchenden 
nicht beſtehende Wohnungen oder Wohnungen ohne Wiſſen 
des Hauswirtes, lediglich nach Verſtändigung mit dem ſe⸗ 
weiligen Mieter anbieten, um fo den Wohnungsſuchenden 
irrezuführen, die Inhaber dieſer Bureaus des Rechtes auf 
weitere Führung eines ſolchen Bureaus beraubt und zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. Die Bureau⸗ 
inhaber baw. rechtmäßige Vermittler find verpflichtet, genau 
nachzuprüfen, ob die fragliche Wohnung tatſächlich zu ver⸗ 
mieten iſt, und zwar mit Wiſſen und Willen des Haus⸗ 
beſitzers. Erſt nach Klärung diefer Frage darf die Wohnung 
angeboten werden. — Es iſt ſehr wünſchenswert, daß die 
Behörden dieſe Beſtimmungen praktiſch mit aller Schärfe 
durchführen. Die kataſtrophale Wohnungsknappheit hat 
ſchon vielfach zu geradezu verbrecheriſchen Übergriffen bei 
der Wohnungsvermittelung geführt. 

$ E Betrüger zum Opfer 
Tagen ein Ign 


allen iſt in dieſen 
Przub 
eines Tages 


a. Er ſuchte eine Wohnung, und 


dete ſich bei ihm ein gewiſſer P., der dem 


Przubyſza feine Wohnung gegen einen Abſtand von nur 
700 Zloty anbot. Dieſer zahlte die Summe auch gern, mußte 
aber hernach zu ſeinem Leidweſen feſtſtellen, daß er einem 
Betrüger zum Opfer gefallen war. Denn die ihm ange⸗ 
botene Wohnung gehörte gar nicht dem P., ſondern er 
wohnte darin nur als Untermieter und hatte ſich bereits 
mit unbekanntem Ziel aus dem Staube gemacht. 

$ Ungetreue Dienſtboten. Vor einigen Tagen hat das 
bei der Familie Pawliczak, Promenadenſtraße (Promenada) 
Nr. 4 in Dienſt befindliche Dienſtmädchen Genofeva Dobro 
ſich nachts unter Mitnahme von ihrer Herrſchaft gehöriger 
Wäſche und anderer Sachen im Werte von 400 Zloty Heim- 
lich aus dem Staube 9 Der Ort ihres gegenwärtigen 
Aufenthaltes iſt nicht bekannt. — Auch das Dienſtmädchen 
der Familie Mieſzkowſki, Danzigerſtraße (Gdanſka) Nr. 11, 
iit unter Mitnahme von Sachen im Werte von 130 Ztoty 
bei Nacht und Nebel heimlich verſchwunden. $ 

8 Tragiſcher Tod einer Obdachloſen. Geſtern wurde in 
einem Schuppen der Ziegelei Peterſon die Leiche eines 
Mädchens gefunden, die dort bereits längere Zeit, gelegen 
hat. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um die Leiche 
der Njährigen Wanda Mogielicka, ohne ſtändigen Wohnſitz. 
Die M. hat wahrſcheinlich in der Zeit der ſchweren Fröſte 
in dem Schuppen Schutz vor Kälte geſucht und iſt dabei er⸗ 
roren. 
| unbekannter Selbſtmörder. Heute Nacht kurz nach 
12 Uhr wurde auf der Eiſenbahnſtrecke nach Karlsdorf 
(Kapusciſko) etwa 180 Meter vom Bahnübergang in der 
Danzigerſtraße entfernt, die Leiche eines Maunes gefunden, 
dem die Räder eines Zuges den Kopf vom Rumpf getrennt 
hatten. Wie aus den bei dem Unglücklichen gefundenen 
Aufzeichnungen hervorgeht, kommt nur Selbſtmord in 
Frage. Dokumente, die auf die Perſönlichkeit des Lebens⸗ 
müden ſchließen laſſen, wurden nicht gefunden, Es handelt 
ſich um einen etwa 45—50 Jahre alten Mann, 1,70 Meter 
groß, mit einer teilweiſen Glatze, ſonſt grauen Haaren. Er 
war ohne Jacke und Weite, mit blauen Beinkleidern, einem 
grauen Pelz, ſchwarzen Halbſchuhen, grauen Überknöpf⸗ 
amaſchen und einem grauen Hut bekleidet. Eventuelle 
Angaben über die Perſon des Selbſtmörders ſind im 
5. en in der Steinſtraße (Zamofſkſego) zu 
machen. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch 
10. d. M., drangen Einbrecher mittels Nachſchlüſſels in die 
Räume der Reſtauration von Kleinert, Schickſtraße (Wroc- 


lawfka) 5. Sie entwendeten dort Zigaretten, Zigarren, Ge- 


tränke und Lebensmittel im Geſamtwerte von 500 Zloty 


und entkamen unerkannt. 5 
3 Feſtgenommen wurden in der letzten Nacht insgeſamt 
12 Perſonen, darunter 2 Diebe. i 


t è * 
* Jnowroclaw, 10, April. Tödlicher Unfall. In 
der hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt ereignete -fih 
geſtern ein überaus trauriger Unglücksfall, der den Tod 
eines Arbeiters zur Folge hatte, und zwar wurde dem 
46jährigen Arbeiter Antoni Wichliüſki, wohnhaft Blonia 2, 
der mit einigen anderen Arbeitern mit dem Verrücken eines 
Keſſels beſchäftigt war, dadurch, daß der Keſſel plötzlich ins 
Gleiten kam, der Kopf buchſtäblich zerquetſcht, fo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Der Verunglückte hinterläßt die 
Frau und ſechs Kinder. — Viehſeuchen. Amtlich ſeſt⸗ 
pereit wurden: die Schweinepeſt und ⸗Seuche auf 
em Gehöft des Herrn Tabaczyüſki in Liſewo Kos⸗ 
eielne und die Geflügelcholera auf dem Gute 
Woftoſt wa. — Erloſchen it die Schweinepeſt und 
Seuche in den Ställen der Geſindeleute in Lakocin. 
ak. Nakel (Nafto), 9. April. Der heutige Jahrmarkt 
fand bei ſchönſtem Wetter ſtatt. Auf dem Wochenmarkt 


koſtete die Mandel Eier 2,20—2,30 und das Pfund Butter 


2,50. Auf dem Krammarkt war reger Betrieb. Noch bis 
in die ſpäten Nachmittagsſtunden hinein wurde flott gehan- 
delt. Die Marktſchreter waren ſtets ſehr umringt und mach⸗ 
ten gute Geſchäfte. Auch die Schnellphotographen hatten 
flott zu tun. Ebenfalls ſehr rege war Handel und Wandel 
auf dem Viehmarkt. Man zahlte für Kühe und . 
je nach Material. Gute Arbeitspferde koſteten 600—900 3t., 
ſchlechte Ware war billiger, Raſſepferde teurer. Für gute 
Milchkühe zahlte man 600—700 Zloty. Ziegen koſteten 40 
bis 70 Zloty. 

* Obornik (Oborniki), 10. April. Schwerer Brand⸗ 
unfall. Die Eiſenbahnerfrau Helene Wieczorek hatte 
in den brennenden Ofen Petroleum gegoſſen, wobei die 
Petroleumkanne explodterte, die Kleider der Frau Feuer 
fingen und die Frau ſelbſt ſo ſchwere Brandwunden erlitt, 
daß ſie eine Stunde nach dem Unfall ihren Verletzungen 
erlag. Bei dieſem Unfall wurde ihr Ehemann ebenfalls 
ſchwer verletzt, ſo daß er zur Zeit in ernſtem Zuſtande im 
Krankenhaus in Poſen daniederliegt. ; 

* Poſen (Poznan), 10. April. In der Fabrik Z Hiera- 
chowſki in Czerwonak entſtand geſtern nachmitta 
Feuer, indem die Kleidung eines Arbeiters in Br 
geriet; die Gefahr wurde von drei ſeiner Kollegen Ye 
Das ganze Fabrikperſonal nahm an dem Löihen teil, 
bevor die Feuerwehr eintraf. Im Eifer der Arbeit wurde 
nicht bemerkt, daß die Kleider der jährigen Leokadia 
Szymanſka aus Czerwonak Feuer gefangen hatten, die 
u N 055 Zeit verbrannte. Der Sachſchaden beträgt 1500 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 11. April. Ben i 

K —. thoit -+ 1,90, Wari y 

Thorn . ais, e «+ dot Kulm 4 3 25 i ` 185 

Cern + 4,04, Pickel ＋ 4,02, Dirſchau + 4.00, Einlage 4 2,68, 
Schiewenborſt + 2.68. : is 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
fe; für Stadt unk Land und den Übrigen unpolttiſchen 
an epte; für Anzeigen und Reklamen: Eò imun 
ft; Druck und Verlag von A. Dittmann. 
G. m. b. H., fäntlih in Bromberg. 1 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchliezlich „Der Hausfreund Nr. 81 


durch später manche 
2 


In den ersten 10 Jahren 
j : solite jede Mutter ihr Kind nur mit 
der reinen, milden 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


waschen und baden. Das Kind wird. 
es ihr einst danken, weil ihm da- 


Preis zÈ 150 


Die Wirkung der Nivea» 
Creme beruht auf ih- 
rem Gehalt an hautver- 
wandtem F.ucerit, Keine 
andere Creme enthält 


Eucerit 


um die 


Vor dem Rasieren und 2er vor 
dem Einseifen, müssen Sie Ihre Haut gründlich mit 


NIVEA-CREME 


einreiben. Schmerzloses Rasieren, blendendes 


Schneiden des Messers. Vermeidung jeglicher 


Haufreizung sind der Erfolg. 


Stets gründlich in die Haut einreiben, damit die 
Schaumerzeugung beim nachfolgenden Ein- 


seifen nicht beeinträchtigt wird! 


Dosen von zt 0,40 an - Tuben aus reinem Zinn von zł. 1,35 


Ran. 
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Dankſagung. 5 
Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und die vielen Kranzſpenden 
beim Hinſcheiden meines lieben 
Mannes und unſeres guten Vaters, 
des Gärtnereibeſitzers Max Feindt 
ſagen wir unſern aufrichtigen und 
herzlichen Dank. 2247 


Familie Feindt. 
Chelmno, den 8. April 1929. 


garantiert fü und 
chmeidig. als billig 


bäckerei. Verſand 


Durch unſere Mi 


unſere Läden. 
Molkerei 


Telefon 254. 


Die Zeit ist da! 


Empfehle zur Lieferung im Frühjahr 
für Ihren lieben Verstorbenen ein 


Grabdenkmalil 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Zahlungserleichterung. 


WODSACK 


G. 
. Steinmetzmeister 


Aelteste Grabsteinfabrik unter 

fachmännischer Leitung am Orte 

Dworcowa 79 
Gegründet 1897. 


Telefon 651. 


` pow. Tu ch o la 5073 Schnitt- 
verkauft meiſtbietend gegen bare Bezahlung 


om 20. April 1929, um 10 Uhr vorm. 


im Gaſthauſe von H. Starzyriski—W. Medremierz 


ca. 60 fm Kiefernlangholz . 


IV. Kl. 
einige Stück Birken und Eichen 


für Tischler, 


bodenbretier gibt 
Holz Nast. 


Centrala Handlow: 
i Przemystowa 


Sp. z. o. o. 
und ca. 60 rm Brennholz, || Wieshork 
Kloben, Rollen u. Reijer u. 30 Strauchhaufen. Pomorze 3883 

25... v—2ꝛ2—ͤ ——ꝛꝗ —— Tel. 25. Tel. 35. 


Forſtpflanzen == 
Rotbuchen, Weißbuchen und Eichen gibt 
jed e ab oder tauſcht gegen 2⸗jährige Synagoge. 
N Fichtenſämlinge 0 X abds. 6¼ lh 


Grüfl. v. Alvensleben Schoenborn'ſche abend. l. Uhr. 


R aaseda ataa) 


LHB Raupe 


noch zur Frühjahrsbestellung 


lieferbar. 
A. MUSCATE 
3 Landmaschinen G. m. b. H. 
 Langgarten 47 DANZIG Fernruf 28427 
Die Zuckerfabrik Klein Wanzleben, der 
-~ größte Rüben bauende Landwirtschafts- 


betrieb Deutschlands, hat vor kurzem 


‘de 10. Rau He angeschafft. 


- 5054 


Modrows 


— — 


Modrows Original Preussen · industrie 


für Original-Saatkartoffeln 


———————Æf———QK̃f—fꝓ—ͤ——— . . nenne 


Nowemiasto nad Drw 


Speilequa 


Brotaufitrich u. Brote 
belag und zur Kuchen⸗ 


Kiſten und Fäſſern. 


wagen frei Haus und 


Dwór Szwajcarski, 
Jackowskiego 25/27. 


I 


Granitfindlinge werd. am Ort zugearbeitet. 


4578 


Telefon 651. 


materialien 
wie 
geh. u. gesp. Fuß- 


mäßigem Preise ab 


Kirchl. Nachrich 
Freitag 
Sonn⸗ 


abends 7. Uhr. odent. 
Revierförfterei Wronie p.Wanrzezno(Romorze) vorm. 7½ abds. 6% Uhr 


—— 2 — —————t: —— — . —([( — . —— 9 — 2 . „ „ „„ „ee 


Original-Saatkartoffeln 


Modrows Original Professor Gisevius - 


Modrows Original Ceres-Industrie (ausverkauft) 
Modrows Original Industrie .. . (ausverkauft) 


Um allen Landwirten die Möglichkeit zu geben, hochwertiges 
Saatgut kaufen zu können, habe ich ab sofort meine Preise 


auf 12,00 Zioty per 50 kg herabgesetzt! 


H.MODROW 


Original-Kartoffelzucht 
Majatek Gwizdziny 


Am Sonnabend dem 13. April 1929. um 
10 Uhr vorm., werden Neuer Marit Nr. 1, 
Eingang 3, meiſtbietend bei ſofortiger Bar⸗ 
zahlung nachſtehend aufgeführte Gegenstände 
verkauft: N 
Schreibmaſchine. Rähmaſchine, zweiſp. 
Autſchwagen, Dogcart. 100 Flaſchen verſch. 
Litöre, Schränkchen für Standuhr. Muſik⸗ 
Automat, Eisſchrank, Hängelampe, eii. 
Ofen, Bett mit Matratze, Gummimantel. 
Stühle, Tiſche, größ. Sabi Damenileiver, 
als auch Damen⸗ und Herren⸗Hüte und 
⸗Schuhe, verſch. Küchengeräte und viele 
andere kleine Sachen. & 
DObengenannte Gegenitände können 1 Stunde 
vor der Verſteigerung beſichtigt werden. 
Bydgoszcz, den 11. April 1929. 


ge 
ſter 


| Zwangsverſteigerung. 


in 
lch⸗ 


4361 


4361 


Magistrat. 
Oddział Egzekucyiny. 


FE SEEN 
Bankvereinsepölno 


e: G. m. unb. Haftpflicht 
W $enöino ie 
Günstige Verzinsung von 
Spareinlagen 


An- und Verkauf von aus- 
ländischen Geldsorten 


‚Scheck- und 3313 
Ueberweisungs-Verkehr. 


zu 


ten 


Uhr, 


Wagenfett 
Karbolineum 
empfehlen 


ERD. ZIEGLER 


BYDGOSZICZ 


Obftbäume 


hoch⸗ und halbſtämmig, Buih, 
Spalier und Cordon, 
Pfirſiche und Aprikoſen, 
Stachel⸗ und Johannisbeeren 
hochſtämmig und Buich, 
Himbeeren, Brombeeren, 
ſchwarze Johannisbeeren. 
Wallnußbäume, Haſelnußſträucher, 
Edelwein, Spargeipflanzen, 
Alleebäume, Trauerbäume, 
Zierbäume und Blütenſträucher 
in ca, 50 beiten Sorten, 
Magnolien, Freiland⸗Rhododendron 
und Freiland⸗Azaleen. 
Schling⸗ und Kletterpflanzen 
‚in den beiten Arten wie Clematis. 
Axiſtilochia, Glycinen, ſelbſtklimmende 
Weinarten etc. etc. 9 
Heckenpflanzen, perrn. Staudengewächſe, 
hochſtämmige und niedrige Roſen. 
Polvantha⸗ und Kletterroſen 
und verſchiedene andere Baumſchulartikel 
in allergrößter Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt s 


Jul. Roß, Gartenbaubetrieb 


sw. Tröicy 15. Tel. Nr. 48. 


Fräulein, 18 J., ſucht 
Freundin aus Byd⸗ 
goſgcz. Off. u. P. 2187 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


industrie 


Carl F 


Pomorska 38 


Mäntel werden bill. 
gearbeitet. Krzewinska, 
Sniadeckich 8a. 


Drahtseile 


— —— — ?! — . —— ER 


Unerraicht 


Zubikopf 


Pallabona- Nude 


Streudose Zł. 2.10 
Niederlage: H. Borkowski, Danzig 


Oberſchl. Steinkohlen, 
RE Rots, Briketts, & 
Kloben und Kleinholz 


empfiehlt 


eyerabend 


— — E — — E DOE 
Damen⸗Kleider und] Die beleidigenden 


über die 
Engler, 
macht ſein ſollen, er⸗ 
kläre ich als nicht wahr; 
ſie beruhen auf Un⸗ 


der Staafs-Klassen- Lotterie mit Prämie: 


750.000, — Zioty! 


Lose zur. . Klasse der. 19. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinn sind: 


1 Prämie 400.000,-- zi. 1- Gewinn 100.000, 21. 185 
1 Gewinn 350.000, — zł. 2 Gew. zu 80.000, — zł. z 
1 Gewinn 150.000, — zl. 4 Gew. zu 75.000,— zł. 


usw, usw, usw. 


Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
185000 Lose, 92500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwertevon: 


28.272.000, — Ztoty! 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 

Lotteriegewinne sind steuerfrei! 

Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Der Augenblick, in welchem Sie diese 

Zeilen lesen, ist vielleicht der > . 

„ entscheidende und glücklichste ihres Lebens! 

Die Ziehungen finden öffentlich unter strengster Staats aufsicht in Warszawa 

statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisenkinder, welche Des Spieler die unbe- 

dingte Garantie für die Reellität des ZIEhnpgevern enges verbürgen. _ Ein glückliches 

Dasein erzielen Sie dureh ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 

Legen Sie bitte dieses Angebot nicht | unbeachtet. beiseite, sondern denken Sie 

daran, daß sich hier ein Weg bietet, Ihr Einkommen durch einen billigen 1 

Glücksversuch ganz bedeutend zu steigern. Was Ihnen bisher durch Fleiß und We 

Sparsamkeit nicht gelungen ist, ; 

€ das kann sehr leicht gelingen, _ i 

wenn Sie auch dem Glückszufall die Möglichkeit- zur Mithilfe beim Aufbau As 

Ihres Wohlstandes einräumen. Sotortige Gewinnauszahlung unter Staats- 

garantie in bar, nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, die jeder Kunde 8 

erhält. Gewissenhafte Zusendung der ‚Lose, sowie amtlicher Gewinnliste 

nach jeder Ziehung. 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! £ 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 72 
i Spielplan an jedermann kostenios! 1755 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! g 
750.000.— Złoty 

sind Ihr Eigentum, wenn Sie den Haupttreffer mit Prämie erzielen. Es ist 

leicht möglich, daß der Haupttreffer gerade für Sie bestimmt ist. Glückliche 

Schicksalsmomente sind unberechenbar u. jed, leuchtet einmal sein Glücksstern! 

h Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir ? In 

Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 

Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg sondern unbedingt auch 

das Glück, Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. ‘ 

Wer dem Glück die Hand bietet, dem muß es günstig sein! 

Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte aller 

Lose unweigerlich sicher gewinnen fast 

A kein Risiko vorhanden. $ ; 

Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 

Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 

Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, $a% 

gibt es im Leben für jeden Menschen, Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 4 

der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche 

eventi. schon an Ihre Tür klopft, Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 

Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In den vorigen Ziehungen fielen in die BERAR 

Starogarder Kollektur nachweisbar bereits folgende Gewinne: 200000,— zt, is 

20 000,— zł, 15000.— zt. 10.000,— zł, 5000. — zł, 3000,— zł. usw. 8 
Alle Ihre Mal ‚sind zu erfüllen! er 

Die 19. Staats-Klassen-Lotterie, wölche die Riesen-Gewinnsumme von zus, über: 

„ 28 Millionen Złoty. i 
zur Auszahlung an die glücklichen Gewinner bringt, garantiert Ihnen eine geradezu 
fabelhafte Gewinnmöglichkeit, 2 * 
(50°, Treffer), welche Sie unbedingt benutzen müssen, um mit einem ganz 
geringen Einsatz von 10.— zł. ' 
X y gewaltige Summen zu erwerben! 

Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,60 zł, an die 
össte und glücklichste. Kollektur Pommerellens, ? 
er Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 

J = 10.60 ½ = 20.60 / = 30.60 / = 40.60 zi. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nie und nit bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Das Glück fllegt Ihnen zu! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 

Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung auf Glück und Reichtum das Be- 

lebende; darum bestellen Sie ein Glückslos von der: 


Staatl.Loiterie-Kollektur,Starogard (Pomo 


ul. Kościuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. 


muss, ist 


rze) 


N 


i 


Einf. Hausſchneiderin 
empf. ih zum Näh, von 
Kinderſach. g. Knaben⸗ 
anzüg. zu billig, Preiſ. 
Gefl. Offert. u. S. 2190 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— — ——ꝑæ —ñl 


in Konstruktion 
und Qualibdt! 


Für 


Nel Bühne 


Tanz, Sport Mir verlaufen Bydgoszcz T. 3. 
nur zu bekannt billigen teiten Preifen: ] Donnerstas.d.11, Mori 


Damenſtrümpfe „Seidenflor“ . 1.95 Neuheit! 


Neuheit! 


Damenitrümpfe „Bembergſeide“ . 4.95 ; 
Damenitr, „Bembergjeide Goldſtempel⸗ 7:95 Weekend 
5050 3 ə . 
„ im Paradies 
1: 28.00] Schwank in 3 Akten 
3 1 35.00 l von 5 7 Bach. 
i Eintrittskart 
Wir haben infolge Geldknappheſt durch Donnerstag von 11 


Bareinkauf Rieſenmengen Muſter⸗ 

paare und Reſtpoſten faſt zum halben 
Preiſe erſtanden. 2886 

Benutzen Sie die Gelegenheit, unſerer 


Uhr u. abends ab 7 Uhr 
an der Theaterkaſſe. 


Sonntag, den 14. April 
hadi 3u ? 


Qieferanten Berluft it Ihr Gewinn! g ar 
> zu ermäßigten Preiſen 
Mercedes, Mostowa 2. Lucia 
4650 - od, Liebe an der Grenze. 


O te in? 
15. April E- 8. Noll. Mic von 
Uhr Walther Henckel. 


Montag den 


77 8 8 370 Neuheit! Neuheit! 
Meußerungen ya J Civilkasino Weelend 
arg welche von m. Perſon im Paradies 


Hebamme 


Lniano, ge⸗ Schwank in 3 Atten 


von Arnold und Bach. 


ri. Sp. Wakadinonii = 


von der Jagiellonischen Universität Krakau: Donnerstag inJohne's 
Buchhandlung. Sonn⸗ 


j wahrheit, Belangejede 66 i 
BER für alle Zwecke] Perſon gerichtlich. Polen tag von 11-1 und eine 
1775 liefert 410 ][ welche ſolche Lügen i Stunde vor Beginn der 
über mich verbreitet. 7) Aufführung an der 


B. Muszyński, 
Seilfabrik, Lubawa. 


Karten f. Mitgl. 2.—, für Nichtmitgl. 2.50 z] Theaterkaſſe. 


iedri they. i 
Friedrich Manthey Die Leitung. 


Beſitzer. 5058 in der Buchhandlung E. Hecht Nachf. 4020 4022 


a 


